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'
Mordprozetz Fraukforler beginnt

NSK . Am nächsten Mittwoch , am 9. Dezember , wird
- im großen Sitzungssaal des Züricher Nationalgerichtes i n

Chur unter dem Vorsitz vom Kantongerichtspräsidenten
Dr . Ganzoni eine Gerichtsverhandlung ihren Anfang neh¬
men . auf die das ganze nationalsozialistische Deutschland
blicken wird . Auf der Anklagebank sitzt der jüdische Mörder
David Frankfurter . Ankläger wird der Rechtsan¬
walt Friedrich Vügger sein . Hinter seinen anklagenden
Worten wird sich die Gestalt W i l h eI m G u st l o f f s erhe¬
ben , der an einem düsteren Februarabend mitten im Frie¬
den seines Hauses von den Kugeln des Meuchelmörders
niedergestrsckt wurde .

Wilhelm Gustlos ist in die Ewigkeit eingegangen . Sein
Name aber lebt im Herzen des deutschen Volkes , seine Ge¬
stalt steht vor uns als die eines Märtyrersderdeut -
schen Ehre und der deutschen Freiheit , denn
der erwachten deutschen Nation galten die Schüsse, die ihn
trafen . Ihn , der in Achtung der Gesetze seines Gastlandes
den Reichsdeutschen draußen ein Künder deutschen , natio¬
nalsozialistischen Denkens war . Ihn . der in Ruhe und
Würde seiner Arbeit lehre, geachtet und geschätzt auch in dem
Lande , dessen East er war .

Auf den aber , der an jenem Abend des 4 . Februar 1936
in das Haus GustLoffs eindrang , feig den Wehrlosen nie¬
derschoß , richtet sich dis Abscheu der Welt . Er , der Jude , hat
mit Schlauheit ein Land zur Stätte der gewollten blutigen
Provokation ausgewählt , in dem ihn die einzige wahre
Strafe für sein Verhalten nicht bedroht . Der Mörder Frank¬
furter hat sich oen Kanton Graubünden ausgesucht, weil
dortTodnichtmitTodgejühntwerdenkann .
Und er hat den Ansporn zum Verbrechen erhalten , weil er
mußte , daß seine geistigen Helfershelfer ihn auch nach der
Tat nicht verlassen würden .

' Darin hat er recht behalten . Die Mordhetze derJu -
den - undEmigrantenprejse ist nach der Bluttat
zu einem Mitleidskonzert für den Davoser Verbrecher um¬
geschlagen . Alle Register werden gezogen , um den Ausblick
auf die Brutalität und Gemeinheit dieses Mordes zu ver¬
dunkeln. David Frankfurter ist zu einem Bewunderungs -
gegenstand aller derer geworden , die ein Interesse daran
haben , daß durch solche . Verbrechen der Völkerfrieden ge¬
stört wird . Nicht genug damit , daß jene Drahtzieher dem
Mörder den Mut zum Verbrechen gaben , mit ihren Feld¬
zügen für den Verbrecher unternehmen sie eine beispiellose
Verherrlichung des politischen Mordes . Mit der ganzen
Skrupellosigkeit ihres Kampfes gegen den Bestand Europas
versuchen sie den Zynismus eines Untermenschen , der einen
unschuldigen, aufrechten Mann von der Seite seiner Fami¬lie gewissenlos mitten aus einem tätigen Leben riß , zu ei¬
nem seltsamen Heroismus emporzulügen .

Seit Monaten bewundern sie den Mörder und beschimpfenden Ermordeten und seine Nation . Das deutsche Volk hat
diesem unwürdigen Treiben mit Ruhe zugesehen. Es ist der
festen lleberzeugung , daß diese freche Kampagne den klaren
Blick der Richter nicht trüben wird . Es ist überzeugt , daßin Chur Männer zu Gericht sitzen , die wissen , was dieserMord bedeutet hat : einen ruchlosen Anschlag auf einen
Mann , der keineSchuld hat alsdie , daß er seinV o l k l i e b t e .

Es ist ein Prozeß , der sich abspielt zwischen dem Geist der
jüdischen Gesinnung , der Verhöhnung des nationalen Den¬
kens , der brutalen Vergiftung des Völkerfriedens und aufder anderen Seite dem Geist des Bekenntnisses zur nationa¬
len Freiheit , zu Opfer und Einsatz für das eigene Volk.

Wir Nationalsozialisten werden in diesen Tagen diesen
Prozeß mit der gleichen inneren Bewegung verfolgen , mit
der wir schon so manche Verhandlung gegen Meuchelmörder
unserer Kameraden erlebt haben . Die Richter in Chur aber ,die die Waage des Rechtes in Händen halten , werden sie dem
großen Gedanken der ausgleichenden Gerechtigkeit neue Ver¬
wirklichung verleiht , werden sie der Schuld die Sühne fol¬
gen lassen ?

In diesen Tagen weroen manche dunkle Existenzen inter -
esiierl darauf lauern , ob dem jüdischen Verneblungsfeldzug
Erfolg beschieden wird . In Chur rrsird wieder einmal das
Risiko des politischen Mordes bestimmt werden ,ebenso wie es einst bestimmt wurde durck . . Urteile "

, mit

Me neuen Wege - er Werjugen -
Planmäßige Mrerauslese

Berlin , 7 . Dez . Aus Anlaß der am 1. Dezember erfolgten
Verkündung des Gesetzes über die Verstaatlichung der Hitler¬
jugend sprach der Jugendführer des Deutschen Reiches , Reichs¬
leiter Baldur von Schirach , am Montag im Hotel Kaiser¬
hof vor der in - und ausländischen Presse über die Grundsätze
der neuen Jugendführung.

Der Reichsjugendführer bezeichnete in seinen einleitenden
Worten das Gesetz über die Hitlerjugend als eine Schöpfung
des Führers Adolf Hitler , der durch Inhalt , Form und
Unterschrift des Gesetzes seinem Willen Ausdruck gegeben Habs ,
die Heranwachsenden Generationen mit seiner Person und feinem
Werk für alle Zukunft zu verknüpfen . Daher werde die Nach¬
welt gerade dieses Gesetz zu den größten Taten Adolf Hitlers
zählen .

Die HI . habe sich von jeher dadurch von den anderen Jugend¬
organisationen im In - und Ausland unterschieden , als sie schon
als kleine Gemeinschaft mit dem Anspruch der Totalität
auftrat . Dieser Anspruch bezog sich nicht nur auf die Masse der
in Deutschland lebenden Jugendlichen, sondern auf alle Tätig¬
keitsgebiete der Jugend im volklichen und staatlichen Leben .

„Wir bleiben , was wir sind : die aus der nationalsozialistischen
Kampfzeit und aus der nationalsozialistischen Weltanschauung
heraus geprägten und mit einer stolzen Tradition erfüllten Be¬
griffe werden auch in Zukunft beibehalten werden. Glauben Sie
nicht, daß ich den Ehrgeiz habe , einen riesigen Beamtenqpparat
auszubauen , sondern im Gegenteil, es wird gerade mein Ehr¬
geiz sein , die kleinste deutsche Reichsbehörde zu
führen. In der Jugend kommt es vor allem aus die Beweglich
Kit der Führung und auf die direkte Verbindung mir der Ju -
zend selbst an . Ich werde daher die Mitarbeiter meiner Be¬
hörde immer wieder mit vorübergehenden aktiven Führungsaus¬
gaben in der Jugend selbst betrauen . Außerdem werde ich in den
nächsten Tagen für das gesamte Führerkorps die Durchfüh¬
rung bestimmter sportlicher Ausgaben verfügen ,
vre in einem modernen Zehnkampf -Programm bereits sestgelegi
sind . Jeder von uns wird Jahr für Jahr diese sportlichen Hebun¬
gen wiederholen müssen .

"
Das Prinzip der Freiwilligkeit soll , wie der Reichs-

zugendführer ausführte , dadurch aufrechterhalten werden , daß di«
vor dem 1 . Dezember 1936 in der HI . und im BdM . organi¬
sierten Jugendlichen zu einer Leistungsgemeinschaft zusammen-
gefaßt werden , in die sich aber auch jeder auf Grund des Gesetzes

eingegliederte Jugendliche durch Treue und Pflichterfüllung, also
durch freiwillige Leistung , hineindienen kann. Es bestehe alsounter keinen Umständen die Absicht , die Neueintretenden als
weniger wertvoll zu diffamieren und als etwas Zweitrangiges
zu behandeln .

Zur Frage der Führerau sbildung teilte Baldur von
Schirach mit, daß der Bau der Akademien für Jugend -
führungen in München und Vraunschroeig im Win¬ter 1937 fertiggestellt sein werde . „Dort werden diejenigen Ju¬
gendführer , die sich als llnterbannführer in der praktischen Füh¬rung der Jugend ausgezeichnet haben , nach abgeschlossenem Ar-
beits- und Militärdienst für ein Jahr zufammengefaßt und nacheinem weiteren Halbjahr Auslandsdienst zur Bannführerprüfung
zugelassen ." Mit diesem Verfahren werde für das Führerkorpseine wirkliche Auslese gewonnen werden können.

Än seinen Schlußworten dankte Baldur von Schirach den
deutschen Eltern , die seine bisherige Arbeit ermöglicht hättenund mit deren tätiger Mitarbeit er auch in Zukunft Erfolghaben werde. Als ihr Treuhänder teile er allen Eltern ihreFreuden und Sorgen, und er sei überzeugt , daß er in ihremAuftrag handle , wenn er die Jugend der deutschen Nation nach
dem großen Vorbild Adolf Hitlers erziehe.

üelft Unfülle oerliüten !
Vorbeugungsmaßregeln ln Sleser Woche

Wochenplan vom 8. 12. bis 12. 12. 1S3K.
Unfallverhütungsbilder wechseln . Verteilung der Sicherheits¬

lehrbriefe.
Mittwoch , 9, 12 . 1936 : Ueüerprüfung der Sägen , Fräser (Halter

und Einspannvorrichtungen, Schutzhauben , Hilfsmaterial
üsw.) .

Donnerstag , 10 . 12 . 1936 : Ueberprüfung aller Feuerstellen ,
Schmiedefeuer , beheizten Maschinen , Gasführungen usw . auf
Unfallsicherheit . (Nicht ableuchten !)

Freitag , 11 . 12. 1936 : Ueberprüfung der Ventilatoren , Gebläse,
Absaugvorrichtungen , Be- und Entlüftungsanlagen usry.

Samstag , 12. 12 . 1936 : Ueberprüfung der Behälter und Auf¬
bewahrungsräume für Säuren , Beizen , Gase, Lacke, Far¬
ben usw .

denen die Meuchelmörder mancher unserer Kameraden
mehr freigejprochen als bestraft wurden .

Deshalb erwarten mit dem deutschen Volk alle An¬
ständigen in der ganzen Welt das Urteil , das fünf
Schweizer Bürget in Chur sich bilden und dem Mörder
Frankfurter verkünden werden ,

HelmutSLndermann .

Schweizerisches Slaalsfchutzgefetz angenommen
Bern . 7 . Dez . In einer Sitzung am Montag genehmigte der

schweizerische Bundesrat die Vorlage zum neuen Staatsschutzgssetz.
In der Gesetzesvorlage wird auch auf die Notwendigkeit eines
vermehrten Schutzes der verfassungsmäßigen Einrichtungen des
Landes hingerviesen und wie die „Basler Nachrichten" schreiben ,
der Umstand hervorgehoben , daß die schweizeri schenKom¬
mun i st e n . ohne an sich bedrohlich zu sein, im Bunde mit der
Dritten Internationale gefährliche Verbindungen mit einer aus¬
ländischen Großmacht unterhalten Besonderes Gewicht wird aus
den Schutz der Armee gelegt . Die Kommunistische Partei scheint
nicht verboten zu werden , doch soll der Vundesrat die Befugnis
erhalten, in Notzeiten gegen staatsgefährliche Organisationen
einzuschreiten.

Werde Mitglied in -er RSV!

Der Herzog von Aosta in Berlin . Am Montag traf in
Berlin der Herzog von Aosta zu einem längeren Besuch ein .
Der Herzog, der als Dioisionsgeneral der Kgl . italienischen
Luftwaffe angehört , folgt damit einer Einladung des
Reichsministers der Luftfahrt , Eeyeraloberst Eäring . Dem
East wird Gelegenheit gegeben werden , verschiedene Trup¬
penteile der Luftwaffe zu besichtigen.

Wieder ein Reichsdeutscher verhaftet. Am Sonntag sind
der Reichsangehörige , Strahenbauingenieur Dr . Hans Metz¬
ger , geboren am 18. März 1898 in Heidelberg , sowie seine
Ehefrau in Leningrad verhaftet und in das llntersuchunzs ?
gefängnis eingeliefert worden . Die Mahnahme , die von
amtlicher sowjetrussischer Stelle bestätigt ist , wird mit an¬
geblicher Spionage und gegenrevolutionärer Betätigung
begründet .

Lynchjustiz in den Vereinigten Staaten . Wie aus Laurei
im Staate Mississippi gemeldet wird , hat sich dort ein Ayl!
von Lynchjustiz ereignet . Man fand die Leiche eines 17säh-
rigen Negers , die an dem Gerüst einer Eisenbahnbrück «
aufgeknüvft war .

Trotzki -Bronstein geht nach Mexiko. Einer Havasmeldung
aus Mexiko zufolge hat das mexikanische Außenministerium
Trotzki -Bronstein die Einreise nach Mexiko bewilligt . Wi «
verlautet , hat Diego Rivera , ein führender Trotzki -Anhän -
ger in Mexiko die Verhandlungen geführt . Die Zulassung
Trotzkis hat in mexikanischen Eewerkschaftskreisen starken
Protest ausgelöst .

Besuch bei Generalfeldmarschal
von Machensen

(Zu seinem 87. Geburtstag .)
Von LarlLange .

Unser Danziger Mitarbeiter , der verdienstvolle Heraus¬
geber der „Ostdeutschen Monatshefte"

, hatte jüngst Gelegen¬
heit. den Generalfeldmarschall in seinem stillen Waldheim
zu besuchen . — Die Schriftleitung.

Der Besucher des schön gelegenen Waldhauses Falken¬
walde bei Stettin wird die Stunden , die er hier bei dem Ge¬
neralfeldmarschall v . Mackensen erlebt , nicht vergessen. Die
noch immer jugendlich wirkende Gestalt des Husarengene -
rals , die schlichten, von reichen Erinnerungen erzählenden
Räume des behaglichen Heims und die Herzlichkeit der Be¬
wohner schaffen eine Atmosphäre , die den Gesprächen von
vornherein jenen warmen Untertan gibt , der Lre Größe des' Mannes vergessen läßt , dem man gegenübersteht . Bald führt
die Unterhaltung in der blumengeschmückten Glasveranda
in die Zeit des Krieges und in die alte geliebte zweite Hei¬
mat Danzig . Nachdrücklich verweist Frau v . Mackensen auf
die herrlichen Blumen und erwähnt , dag sie noch aus jener
schönen Zeit stammen , da ihr Mann Kommandierender Ge¬
neral des 17 . Armeekorps war .

„Sie sind mit besonderer Liebe gepflegt und uns wert
durch all die Erinnerungen , die sie in uns Wachrusen . . .

"
Und ich mutz jenes fernen Grabes gedenken, das sich auf dem
Friedhof am Olivaer Tor in der alten Hansestadt Danzig
befindet und in dem die erste Frau des Eeneralfeldmar -
schalls , Doris von Horn . ruht . . .

Das Schicksal hat es gewollt , daß Mackensen zweimal in
glücklicher Ehe seine silberne Hochzeit feiern durfte . Immer
wieder kommt unser Gespräch aus die alte Hansestadt zu¬
rück. Namen werden lebendig , die längst vergessen schienen .
„Mein innigster Wunsch ist es gewesen , daß ich einmal mei¬
nen Lebensabend in einem der Pelonker Höfe am Rande
der herrlichen Olivaer Wälder , die ich jo oft durchritt , be¬
schließen könnte . Gott hat es anders bestimmt .

" —
Wie einst als junger Offizier bei Manöverkritiken habe

ich wieder Gelegenheit , das erstaunliche Gedächtnis des Ge¬
neralfeldmarschalls zu bewundern . 2n unmittelbarer Näbe

rucken durch seme üttdyasten (Schilderungen vergangene Er¬
eignisse und Erlebnisse .

Als ich einige , mir kürzlich geschenkte Photographien aus
dem Felde zeige , darunter eine mit dem Feldmarschall im
Pelerinenmantel an der Feldküche , jagte Mackensen sofort :
„Das war in der Nähe von Lowicz an der Wegkreuzung
nach Volimow zu ! Die russischen Gefangenen zogen in lan¬
gen Kolonnen auf der großen Heerstraße an uns vorüber .
Rechts vor uns stand die Schwere Artillerie !

" So entwirft
der Heerführer , angeregt durch die kleine Liebhaberauf¬
nahme eines Unbekannten , mit wenigen Worten ein bis in
alle Einzelheiten genaues Bild der damals gespannten
Kriegslage in Polen .

Ich sehe die Hausfrau etwas überrascht und verwirrt an .
Sie nickt nur zustimmend und sagt leise zu mir : „Ja , ein
solches Gedächtnis hat er ! " Des Feldmarschalls Abjchieds-
worte gelten seiner geliebten Wirkungsstätte : „Grüßen Sie
mein Danzig !

" — In der Erinnerung reichen Erlebens
fühle ich die Gnade , die über diesem Dasein waltet , und ge¬
denke der Worte : „Ja , Lange , das hätte ich mir auch nicht
träumen lassen , daß einmal aus dem Sohn eines Gutspäch¬
ters ein Generalfeldmarschall würde :

"
Mit leuchtenden Augen — Mackensen hat noch nie ein

Glas getragen ! — zeigt mir der Reitergeneral , der immer
die Uniform der Totenkopfhnsaren trägt , schöne Erinne¬
rungsstücke aus seiner Soldatenzert . Bilder sprechen von sei¬
ner Liebe zum Osten , zur Marienburg und zur ehrwürdigen
Stadt Danzig .

In einem schmalen kleineren Raum befinden sich zahlrei¬
che Ehrenbürgerbriefe und Diplome , die ihm im Laufe ei¬
nes sehr arbeitsreichen Lebens zuteil wurden . Der schon im
Jahre 1933 in den Staatsrat berufene Feldherr , der als
Heerführer im Bewußtsein des Volkes Nachfolger des ver¬
ehrten Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschalls v. Hinden -
burg geworden ist — beide haben sich im Kriege 1879/71
durch Unerschrockenheit und Tapferkeit hervorgetan ! —
wurde bekanntlich vielfach vom Führer und dem heutigen
Staat ausgezeichnet . So schenkte ihm erst im vergangenen
Jahr das Reich die Domäne Brüssow in der Mark als Dank
des Vaterlandes . Kürzlich wurde er zum Chef des Stolper
Reiterregiments , das die stolze Ueberlieferung der Leibhu¬
saren aufrecht erhält , ernannt .

Generalfeldmarschall v . Mackensen lebt in voller geistiger
und körverlicker Frische als der - MariLall Vorwärts des

Weltkrieges " im Herzen des deutschen Volkes , das die vor¬
nehme Gesinnung und das ritterliche Wesen des ruhmrei¬
chen Heerführers in Kriegs - und Friedenszeiten wohl zu
schätzen weiß. So vereinen sich die Wünsche Deutschlands für
den letzten Feldmarschall des Weltkrieges : Mögen „unserem
Mackensen " irr den kommenden Jahren noch gleiche Rüstig¬
keit und gleiche herzliche Anteilnahme am unaufhaltsamen
Wiederaufstieg des deutschen Vaterlandes wie bisher be¬
schieden sein !

87. Geburtstag von Mackensen
Stettin , 7. Dez . Generalfeldmarschall von Mackensen feierte

am Sonntag seinen 87. Geburtstag auf seinem Landsitz bei Fal¬
kenwalde in der Nähe Stettins . In bewundernswerter Frische
nahm er im Laufe des Tages die Glückwünsche entgegen , die ihm
von allen Seiten dargebracht wurden.

Besondere Ehrungen erwies die Wehrmacht dem Jubilar .
Von 8 bis 17 Uhr zog vor dem Landhaus ein Doppelposten des
Infanterieregiments 5 auf . Von 10—11 Uhr brachte das Musik-
korps des gleichen Regiments ihm ein Morgenständchen dar.
Die Glückwünsche der Wehrmacht überbrachte der Kommandie¬
rende General des 2. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 2, General des Infanterie Vlaskowitz . Außerdem erschienen
im Laufe des Vormittags alle zum Standorte Stettin gehören¬
den Generale und Admirale, Regimentskommandeure und selb¬
ständigen Abterlungskommandeure. Das Reiterregiment 5 hatte
eine größere Abordnung von Stolp nach Stettin entsandt, die
von Oberst Satow geführt wurde und dem Generalfeldmarschall
als dem Inhaber des Regiments die Glückwünsche der Reiter
überbrachte .

Partei und Staat gedachten ebenfalls des Ehrentages des Ge-
neralfeldmarschalls. der bereits am Samstag ein Glückwunsch¬
telegramm des Führers erhalten hatte . Die Stadt Stettin , deren
Ehrenbürger der Eeueralseldmarschal! ist, hatte Oberbürgermei¬
ster Faber entsandt ? Namens des Reichsbaueruführers und
Reichsministers Darre gratulierte der Landesbauernführer der
Kurmark, Wendt, in dessen Bereich der Erbhof Brüssow liegt,der dem Generalfeldmarschall gehört.

Zahlreiche Offiziere des alten Heeres, Abordnungen von Re-
gimentsverbändsn und viele andere, die sich dem Eeneralfeld-
marschall verbunden fühlen, schloffen den Kreis der Gratulan¬
ten , in dem die Jugend nicht fehlte.



Sie junge front M - r - M - n « - » . . . - « -

VurtoHer lagevlott — pflnpöler von folge 9 vurloai , den 8 . vejcmver I9Z6

wie jungmädel und die Grenze
Wenn wir , die wir im Reiche leben , im Alltag stehen , dann

denken wir fast nur an unseren kleinen Kreis : an die Menschen,
denen wir begegnen , mit denen wir an einem Ort wohnen , die
wir kennen. Seltener erinnern wir uns im Getriebe der Groß¬
stadt derer , die draußen ihr Land bestellen, die weitab von je¬
dem Verkehr in Dörfern und Ortschaften viele Stunden von¬
einander entfernt leben und arbeiten . Selten gehen unsere Ge¬
danken nach Ost und West, von Nord nach Süd . Und doch le¬
ben wir alle im Reich , unter denselben Gesetzen und denselben
Ereignissen .

Einmal aber steht etwas Großes über unserem Volk : ein Tag
des Sieges und des Bekcnnens , ein nationaler Feiertag , eine
gemeinsame Trauer , ein gemeinsamer Kampf . . . Der Führer
spricht zu uns , und ganz Deutschland hört auf sein Wort , Ost
und West, Süd und Nord : und unsere Gedanken sind : Deutsch¬
land , unser Land . . . Ihr unsere Brüder im Reich ! In sol¬
chen Stunden spüren wir die Gemeinschaft unseres Volkes ; wir
alle im Reich wollen , denken und glauben etwas Gemeinsames .

Darüber hinaus wissen wir plötzlich auch das andere : So wie
wir als Gemeinschaft unseres Volkes unter den Ereignissen
stehen , so stehen jenseits des Reiches die, die zu uns gehören,
trotz der Grenze, die uns trennen will . Nur ihr Glaube ist
heißer, ihr Wille ist härter, ihr Schicksal ist unerbittlicher, denn
sie kämpfen und leiden um Deutschland . Wir aber vergessen sie
nicht, denn wir tragen eine Bereitschaft für diese Menschen jen¬
seits der Grenze .

Weiter noch dringen die Worte des Führers : an alle Deut¬
schen gehen sie, allen Deutschen künden sie vom Reich , allen
Deutschen aeben sie Glauben und Willen , auch denen , die jen¬
seits der Meere in fremden Ländern ihr Deutschtum leben .

Sie künden auch denen im Reich , die heule zutiefst Deutsche
sind, ohne Deutschland je in ihrem Leben gesehen zu haben . Ihre
Vorväter zogen vor Jahrzehnten und Jahrhunderten hinaus ,
bauten , schafften und fanden sich in deutschen Siedlungen zu¬
sammen . In Rußland , in Rumänien , in Siebenbürgen , in Süd -
und Nordamerika , in Afrika , in Indien , in Japan und China —
überall leben Deutsche , die dort um ibr Volkstum kämvfen.

Ueber ihren Siedlungen steht die Fahne des Deutschen Rei¬
ches . Sie wurde vor Jahrzehnten von Deutschen aufgezogen und
kündete weit drüben in fremden Ländern von Not und Leid
und Wiederaufstieq Deutschlands . Zu aller Zeit aber haben
die Deutschen zu ihrer Fahne gestanden , und so wie sie lebten
und für ihr Deutschtum kämpften , so haben sie den Fremden
von deutscher Art und deutschem Willen gesprochen . Wir im
Reich aber spüren , daß das Blut stärker ist als jede Grenze ,
stärker als Fremde . Not und Kamvf . Täglich müssen die Grenz¬
deutschen für ihr Volkstum känwftn und leiden , täglich gehen
ihre Gedanken zum Reich : zu jeder Zeit tragen die Ausländs¬
deutschen in sich die Sehnsucht zur Heimat und zu ihrem Land
— immer stebt vor ihnen die Ehre des Reiches , die sie zu wah¬
ren haben . Wir aber wissen , dqß wir als Juaend des Reiches
nicht nur dann, wen« ein Ereignis oder ein Feiertag uns da¬
zu zwingt , derer gedenken zu wollen, die abseits stehen müssen.
Wir wollen das Bewußtsein , daß Deutsche jenseits der Grenze
und in fremden Ländern für ihr Volkstum kämpfen und vom
Wille « und Schaffen künden, als etwas Selbstverständliches
mit in den Alltag nehmen .

Unsere Heimnachmittage und unsere Croßfahrten sprechen von
unserem Willen , in Bereitschaft für unsere Grenzen zu leben .
Jedem Jungmädel wird es eingeprägt . daß wir nicht mildtätige
Spendensammler und interessierte Grenzlandgrupven sind , daß
wir in den Deutschen des Wolgagebietes nicht Russen , in denen
Afrikas nicht Ausländer , sondern wiederum Deutsche sehen ,
weil unsere Staatsgrenzen sich nicht mit unserem Volkstum
decken . Unsere jüngsten Mädel bereits sollen lernen , daß der
praktische Grenzeinsatz erst die Grenzerziehung voraussetzt .

Unter diesem Blickpunkt steht unsere gesandte Arbeit . Auf
Heimnachmittagen und in der Gemeinschaft vertiefen wir das
Wissen um das Deutschtum .jenseits der Grenzen : in unseren
Lagern an der Grenze aber erleben wir Grenzlandnot und
-Kampf . So wird auch unseren jüngsten Mädeln bewußt und
erlebnismäßig nahegebracht , daß wir nicht nur ein 65 -Millio -
non -Volk sind , sondern , daß in der Welt IVO Millionen für ihr
Deutschtum stehen , leiden und kämvfen.

So ist das Wort Grenze nicht tot und fremd für uns , sondern
lebendiaer Einsatz und ernste Verpflichtung stehen hinter ihm.
Wir wissen , daß jedes wahrhafte Junamadel . wenn ihm dieser
Einsatz und diese Verpflichtung bewußt geworden sind, nicht
wieder davon freikommen rvirh sondern sich für immer in den
Dienst dieser Sache stellt .

Wir alle spüren und wissen : Adolf Hitler hat nicht nur Fäuste
und Stirnen wieder zueinander gefügt, um ein deutsches Staats -
volk neu zu bilden, und auf ihm den neuen nationalsozialisti¬
schen Staat zu errichten. Adolf Hitler hat mehr vermocht !
Nicht 65 Millionen Hände und Hirne hat er zusammengefügt,
IW Millionen Herzen schlagen bei seinem Namen lauter , lyg
Millionen staben in feinem Namen sich wieder als Deutsche zu-
fammengefunden. Lydia Schürer-Stolle .

LoteGveure
Pom Bsthnhof her hat diese letzte deutsche Stadt ein blasses

Gesicht . Die Straßen sind breit und lang , die Häuser grau .
Irgendwie Vorstadt . Vorstadt der großen deutschen Insel Ost¬
preußen . Vertraut wird man erst in einem näheren Umgang
mit ihr . Farbe gewinnt sie . wenn man von der anderen Seite
kommt, von den endlosen Straßen des endlosen Ostens . Dann
hat dieses Tilsit ein ganz starkes Gesicht , ein deutsches Gesicht ,dann hat es wirklich ein Stadtgesicht .
IlllllllWWIIIIIIIIIIWWIIÎ

Wir sieben als Junqmädelschaft des Bundes im Glied . Vor
uns den Wimpel , dessen Rune Symbol unseres Glaubens ist,
Wimpeltuch , das den einzelnen von seinem Ich löst und ihn
unter des Gesetz der Kameradschaft stellt . Jungmädel , dein
Wimpel will Dienst ! Ueber Deutschland weht die Fahne des
Führers , die ein Volk zusammenzwingt zu einer Gemeinschaft ,
vor deren Schicksal der einzelne nichts qilt . Fahne , dein Ruf
heißt : Kampf um das Reich ! Im Volk lebt der Führer , der
unserer Sehnsucht Weoe wies . Vor jedem Deutschen steht da¬
mit eine innere Entscheidung und ein Bekenntnis zu einer
Idee , die Glauben will , zu einem Willen , der Tat ist . zu einer
Fo ^ne . die Kampf fordert . Wir aber sind bereit in Gehorsamund Treue : Wir folgen !
,

"
.
— — Aus dem IM . - 2ahrbuch 1936 .

Ob man will oder nicht, der erste Weg führt magisch zur
Brücke . Zur Königin -Luise -Brücke , die heute kaum noch Brücke
ist . Die eisernen Tore über die ganze Breite hinweg sind ge¬
schlossen. Hier ist das Reich zu Ende . Und dennoch ist auch
drüben noch deutsches Volk, das um seine deutsche Kultur
kämpft , das seinen Acker, den es bestellt , und sein Vieh , das es
weidet , halten will im Existenzkampf um den Besitz der väter¬
lichen Scholle. Es sind Bauern , die da drüben wohnen , nach
deutschem Begriff Erbhofbesitzer.

Vor der Brücke stehen gelbgetüncht die Häuschen der letzten
deutschen Behörden : das Zollamt Memelbrücke und daneben
die preußische Kriminal - und Erenzdienststelle . Ein Schild ragt
über die Straße . In riesigen Lettern , weiß auf schwarz das
warnende Halt ! „Zollabfertigung "

; „Paßnachschau "
. Zöllner

stehen bereit und ein Polizrst . Ueber den Bürgersteig sind
Stricke gespannt . Sie zwingen zum Eintritt .

Ein Kriminalbeamter , ein Polizeibeamter und ein Gendarm
tun Dienst . Höflich und freundlich , aber ebenso bestimmt be¬
stätigen sie, was man schon wußte : Tageskarten für den sogen ,
kleinen Grenzverkehr werden nicht mehr ausgegeben . Der Fremde
kommt keinen Schritt weiter . Das eiserne Tor über die Brücke ist
eine Mauer . Nur spärlich ist noch der Verkehr zwischen der
Grenzbeoölkerung hüben und drüben . Er wird von Tag zu
Tag geringer . Bisher gab es für die Tilsiter Bevölkerung
„Hausstandskarten "

, mit ihnen konnte sie „drüben " die er¬
laubte Ration Lebensmittel einkaufen . Denn jenseits der Me¬
mel liegen die Tagespreise unter 50 N der diesseitigen , zum
Teil weit darunter . Das Memelland erstickt in seiner land¬
wirtschaftlichen Ueberproduktion , die zu allem Ueberfluß noch
von den Waren aus Groß -Litauen bedrängt wird . In Ueber -
memel , dem Rest, das jenseits der Brücke liegt , wird wöchent¬
lich Markt gehalten .

Sogar von Tauroggen kamen die Händler . Dieser Markt
muß veröden , denn di ? deutsche Bevölkerung Tilsits verzichtet
freiwillig auf das billige Fleisch und die billige Butter von
drüben . Die Tilsiter Zeitungen veröffentlichen Briefe über die
Rückgabe der Hausstandskarten , die zum Einkauf drüben berech¬
tigten . Täglich werden ganze Stapel solcher Passierkarlen bei
der Polizei und bei der Kreisleitung der NSDAP , gehäuft .
Die Deutschen wollen keine Mark , keinen Pfennig mehr in li¬
tauisches Hoheitsgebiet tragen , solange Memelländer dem Hen¬
kerbeil und den Zuchthäusern überantwortet werden .

Der Anschlag in der Devisenstelle „Bewohner des beiderseiti¬
gen Grenzbezirks dürfen nur 5 RM . in Hartgeld aussühren ",
selbst dieser Anschlag wird illusorisch. Erschütternd ein Brief ,
mit dem eine Frau ihre Hausstandskarte zurückgab, obwohl ihr
Mann eben wieder stellungslos geworden ist . Auch hier sind
wieder ' die Aermsten der Armen die treuesten Deutschen . . .

Ich habe eine Stunde an diesem deutschen Grenztor gestanden .
Es ist übrigens das einzige , durch das ein Fußgänger oder auch
ein Wagen nach Memelland könnte , denn es ist die einzige
Brücke , die über die Memel führt . Es gibt sonst nur noch ein
paar Fähren . Und es gibt noch als letztes den einsamen Weg
über die Kurische Nehrung . Der Verkehrsstrom ist immer nur
über diese Brücke gegangen , auch früher , als das Memelland
noch deutsch war . Die Menschen, die kamen und gingen , Ein¬
heimische von hüben und drüben , die noch passieren dürfen , ich
habe sie in dieser Stunde zählen können . Ein paar Schulkin¬
der , ein paar Handwerker , eine Frau mit einem Kinderwagen
— das war alles . Und das zur VormiLtagsstunde , in der das
eigentliche Leben pulsierte . Ein paar Vauernwagen kamen
noch von drüben . Sie brachten ein paar Kühe . Sie müssen sie
lebendig bringen , wenn sie sie in Deutschland absetzen wollen ,denn „die Einfuhr von Fleisch von Schweinen und Wieder¬
käuern im kleinen Grenzverkehr ist verboten " .

Der Verkehr über die Memelgrenze ist tot !
Von hier aus gewinnt Tilsit das Bild einer lebenden Stadt .

Aber , der Blick ist . seit den Urteilen des Grauens , die damals
Kowno fällte , stärker denn je nach drüben gerichtet . Es gibt
hier nur ein enziges Thema : Was wird Memel ? Sie haben

Käst du dt« gut amüsiert ?
Stups ist Jungmädelschaftsführerin . Mit viel Geduld und

weniger Geschick schiebt sie ihr schwer beladenes Rad durch den
engen Hausflur . Da öffnet sich eine Tür , und Fräulein Else
tritt in ihrem neuen hellblauen Seidenkleid heraus , den hell¬
grauen Staubmantel über den Arm und den Strohhut auf das
schön frisierte Haar gedrückt .

„Wohin soll denn die Partie gehen ?" fragt sie wohlwollend
lächelnd . Stups zieht die Stirn kraus und antwortet kurz :
„Wir gehen auf Fahrt !" Sie hält nickt gerade freundlich die
Tür auf . Aber während sie sich aufs Rad setzt , lacht sie schon
wieder . Zwei Tage Fahrt mit den Kameradinnen liegen vor
ihr ; das ist wahrhaftig ein Grund , um froh zu sein ! Ob sie
auch nichts vergessen hat ? Schwer genug ist der Affe !

Am Treffpunkt sind die anderen schon versammelt . Sie sehen
noch einmal nach dem Gepäck , schnallen die Affen fester auf ,
pumpen Luft nach und prüfen die Fahrräder . Nun kann es
losgehen ! Sie haben mächtigen Gegenwind , müssen sich tüchtig
anstrengen und kommen nur mit Mühe vorwärts .

Jetzt geht es einen Waldweg entlang . Da heißt es , sich flink
bücken, um unter den Zweigen hindurchzukommen , und aufpas -
sen, damit man auf dem schmalen Steig keinen Baum mit¬
nimmt . Langsam wird es dunkel . Drüben schimmern schon die
Lichter der Jugendherberge . Nun noch eine kleine Wettfahrt ,dann ist das Ziel erreicht ! Auch die anderen Jungmädelschaf -
ten der Gruppe sind da . Die anderen decken den Tisch im Ta¬
gesraum mit ihren Bechern und schmücken ihn mit Blumen , die
sie unterwegs fanden . Das wird ein feiner Abend . Die Glie¬
der sind müde, aber die Gedanken sind wach und frisch ; und die
Lieder klingen noch lange in die Nacht hinein .

Am nächsten Tag holen sie alle Mädel des Dorfes zusammen
und singen und tanzen mit ihnen . Die Jungmädel -Eruppen -
führerin spricht zu ihnen vom Sinn des nationalsozialistischen
Mädelbundes und von der fröhlichen Kameradschaft und von
dem Dienst an Deutschland . Da wollen auch die anderen für
immer dabei sein.

Fräulein Else hat sich auf ihre „Wockendenpartie " beaeben .
Sie hat viel zu tragen : den Koffer mit den belegten Brötchen ,
daß Luftkissen und das Grammophon mit den vielen neuen
Platten . An der Omnibus -Haltestelle muß sie leider noch eine
Weile auf ihre Freundin warten . Dann steigen sie in den
überfüllten Bus . Else bindet sich sorgfältig das blauseidene

Der Glaube kann Berge versetzen, der Glaube kann auch Völ¬
ker befreien, der Eluube kann Nationen stärken und wieder eur-
porsühren und mögen sie noch so gedemütigt gewesen sein. Wir
waren genau so treu. Als Deutschland am tiefsten gedemütigt
war, da zogen wir unsere Fahne des Glaubens auf, die Fahne
der Verpflichtung für dieses Deutschland . Da sagten wir nicht :
wir schämen uns , Deutsche zu sein, sondern da sagten wir : wir
sind erst recht stolz, Deutsche zu sein .

Adolf Hitler .

fast alle Verwandte oder Freunde drüben . So hat jeder in
in Tilsit noch seine eigene urpersönliche Memelsorge . Wie
lange werden die von drüben noch kommen dürfen , um sich aus¬
zusprechen , um sich freizureden ? Drüben die Erenzwächter ha¬
ben Listen . Diese Listen werden von Tag zu Tag länger . Wer
in der „Schwarzen Kladde " steht, dem wird der Grenzschein
abgenommen , und der darf nicht mehr nach Deutschland . Wird
also auch das aufhören ? Die Fahrt nach Tilsit , die für so
viele von drüben Labsal gewesen ist , denn sie war eine Fahrt
zu den Urquellen menschlicher Kraft für den Kampf in der
Grennznot , sie war und bleibt die Fahrt in die Heimat , zur
Mutter Deutschland .

Ich gehe den Weg zurück in die Stadt . An einem großen
Mast hängt eine Puppe . Warnung für die, die achtlos noch
über die Brücke wollten , wenn sie Passierkarten hättön . Die
Puppe warnt vor Vrutaljustiz des litauischen Regimes , der je¬
der sich preisgibt , der den Fuß über die Grenze setzt .

Am breiten Anger steht schmucklos das Rathaus . Hier hat
Luise , Preußens Königin , vor Napoleon gestanden . Hier wurde
der Tilsiter „Frieden " geschlossen . . . Diese Stadt , preußisch,
schlicht und ernst , hat viele Tage deutscher Not gesehen. Nun
liegt sie im Schatten der Not der Deutschen, der Memeldeut¬
schen . . . Ein Westmarkmädel .

Sleweu LNüdtben .
Daß wir Jungmädel unfern Dienst nicht als Smelerei an -

sehen , sondern als Pflicht , die mir erfüllen , als Aufgabe , auf
die wir stolz sind , das Hai die Suse bewiesen .

Es war zuhause beim Mittagessen . Suse war sehr spät aus
der Schule gekommen ; jetzt löffelte sie ihre Suppe hastig und
hastiger . Die Suse beeilte sich mit Kartoffeln und Gemüse . Der
Vater drohte : Was ist denn das für eine Esserei !

" Die Mutier
mahnte : „Langsam essen .

" Die Suse war satt , sprang auf und
sagte : „Hab ' keine Zeit , muß mich schnell umziehen , wir haben
heute zeitig Dienst , wir haben Sport .

" Sprach ' s , war schon an
der Türe .

Da drehte sie sich noch einmal um , denn ihr großer Drud " r
ruft ihr nach : „Wie ihr kleinen Mädchen Euch blos immer mit
Eurem Dienst tut .

" Die Suse ist empört ! Es ist ihr , als habe
der Bruder die ganze Iungmädelschaft lächerlich gemacht ! Sie
läuft zum Tisch zurück und gibt dem großen Bruder eine kräf¬
tige Obrfeige . „So , nun weißt Du ^s "

,
'sMt sie und geht fort .

Der Bruder war erst sprachlos — dann kriegte er einen vuter -
roten Kopf und beeilte sich , diese Geschichte zu vergessen. Sicher
hat auch Suses Mutter der Sache weiter keine Bedeutung bei¬
gelegt . Warum sollten sich die Kinder nicht einmal schlagen.
Daß Suses Ohrfeige keine gewöhnliche war . das hätten nur die
Jungmädel ermessen können . Eine Iungmädelführerin .

P-

Wir sind Gefolgschaft .
Wir sind Gefolgschaft jenen hohen Fahnen ,
die Größ ' re aus dem Nichts emporgezogen .
Nun sehen wir sie droben sieghaft wogen .
von Kamps und Sterben blieb uns dumpfes Ahnen .
Doch wir sind jung , es gelte als Verrat ,
wenn wir in Andacht eb'ne Wege schreiten
Schon glüht das Zeichen über neuen Weiten ,
und stählern reckt sich unsere eigne Tal .

Eine Iungmädelführerin .

Halstuch um , damit sie keine Influenza bekommt, denn das
Wetter ist noch tückisch ! Die Stunden im neuen Gartenrestau¬
rant sind „ungemein erlebnisreich " !

Am nächsten Nachmittag schiebt Stups ihr Rad wieder durch
den Flur . Sie ist müde und braun , die Hälfte der Braune
kann allerdings auch Staub sein . . .

Else hat einige Gras - und Limonadeflecke im hellblauseidc -
nen ; und einen von den hohen , spitzen Absätzen hat sie beim
Tanzen verloren . „Hast du dich gut amüsiert ? "

, fragte sie .
„Danke , es war sehr ordentlich ! " , sagt Stups .

LuugmüdeS schreiben Lagerbriefe
Frühsport . . .

. . Alles raustreten zum Frühsport !" Wir fahren in den
Betten hoch , reiben mit beiden Fäusten unsere Augen und mer¬
ken allmählich , daß wir im Lager find. Langsam rutschen wir
aus den Betten , recken uns und aähnen . steigen verkehrt in den
Trainingsanzug , haben es aber bestimmt fest vor , so schnell wie
möglich unten anzutreten . Unsere Sportwartin ringt entsetzt
die Hände , holt tief Luft , und dann folgt ein Donnerwetter .'
„Na , ihr könnt ja noch was erleben !"

Erst begreifen wir noch nicht so richtig , doch am nächsten Mor¬
gen sind wir in zwei Minuten un ^en . „Laufschritt , marsch,
marsch !" Nach fünf Minuten ist die Müdigkeit wie weggeblasen
Dann kommen die Freiübungen an die Reibe . Immer ' raus
und 'runter , von der Hocke zum Zehenspitzenstand bis uns die
Luft wegbleibt .

Am Abend merken wir auf einmal , daß wir Muskeln haben .
Nachtalarm !
. . . Mitten in der Nackt wachen wir auf . Was ist denn los ?

Licht brennt , alles rennt im Zimmer herum . Ein Pfeiffsignal
gellt ohrenbetäubend durchs ganze Haus . . . Nachtalarm ! Ein
Schwung und ich hänge in der Luft , ich vergaß , daß ich im „ 1.
Stock " schlafe . Dann ein Plumps . . ich sitze schon neben mei¬
nen Schuhen und brauch mich nicht mehr danach zu bücken.Mit steifen Beinen steigen wir augenreibend die Treppe hin¬
unter . Unter Gähnen und Zähneklappern tritt eine Reihe ver¬
mummter Gestalten an . Aber unsere Sportwartin läßt uns
gleich wieder wegtreten . Wahrscheinlich erschreckt vor den auf¬
gesperrten Mündern . . . Halb wütend , halb lockend steigen
wir wieder hinauf und „verrollen uns " in unsere Betten . Nochein paar brummige „Dös hätt 's net braucht !" — dann ist es
wieder ruhig . . .



Her flrbeitseinsatj neu geregelt
M Die vor kurzem erlassenen sechs Anordnungen des Mi¬

nisterpräsidenten Generaloberst Eöring zur Regelung des Ar¬
beitseinsatzes im Rahmen des Vierjahresplanes haben dem
Präsidenten der Reichsanstalt Anlah zur Prüfung gegeben , ob
und inwieweit ein sachliches Bedürfnis zu Aendcrungen der
bereits früher erlassenen Vorschriften diesem Gebiet gegeben ist .
Diese Prüfung hat dazu geführt , dag der Präsident der Reichs¬
anstalt unter dem 27 . November 1936 eine Reihe von Aende-
runas - bezw . Aufhebungsanordnungen älterer Vorschriften er¬
lassen hat . Sie sind in Nr . 278 des Reichsanzeigers und Preu¬
ßischen Staatsanzeigers vom 28. Nov . 1936 verkündet worden
und treten sämtlich am 1 . Dezember 1936 in Kraft .

Die fünf Anordnungen befassen sich mit folgenden Sachgebie -
iLH »

1 . Mit Rücksicht auf di^ zweite Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes üNer die Sicherstellung des Bedarfs an
Metallarbeitern für staats - und wirtschaftspolitisch bedeutsame
Aufträge der Eisen - und Metallwirtschaft vom 7 . November
1936 erschien es dringend erforderlich , den Personenkreis der
früheren Anordnung über den Arbeitseinsatz von gelernten
Metallarbeitern vom 29 . Dezember 1934 dem Personenkreis
der neuen Anordnung anzugleichen . Dies ist geschehen . Infolge¬
dessen unterliegen künftig der Anordnung über den Arbeitsein¬
satz von Metallarbeitern vom 29 . Dez . 34 nicht nur die Fach¬
arbeiter , die eine ordnungsmäßige Ausbildung als Fachkräfte
des Eisen- und Metallgewerbes abgeschlossen haben , sondern
auch sonstige Personen , die nach den Eintragungen im Arbeits¬
buch als gelernte oder angelernte Berufsangehörige des Eisen -
und Metallgewerbes anzusehen sind .

2 . Die Sicherstellung des Kräftebedarfs der Landwirtschaft
hatte Anlaß gegeben, mit Hilfe von Sondervorschriften eine
Beschränkung des Einsatzes landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in
nichtlandwirtschaftlichen Betrieben und Berufen vorzunehmen .
So notwendig seinerzeit diese Vorschriften waren , so haben sich
doch im Laufe der Zeit ungünstige Nebenwirkungen dieser Vor¬
schriften nach der Richtung hin bemerkbar gemacht, daß die
Neigung zur Aufnahme einer landwirtschaftlichen Beschäfti¬

gung beeinträchtigt wird . Aus diesem Grunde sind sowohl die
Anordnung über die Beschränkung des Einsatzes landwirtschaft¬
licher Arbeitskräfte in nichtlandwirtschaftlichen Betrieben und
Berufen vom 17. Mai 1934 als auch die Anordnung zum Ge¬
setz zur Befriedigung des Bedarfs der Landwirtschaft an Ar¬
beitskräften vom 29 . Mai 19:35 aufgehoben worden . Die Dienst¬
stellen der Reichsanstalt sind gleichzeitig angewiesen worden ,
ihre Bemühungen , der Landwirtschaft Arbeitskräfte in aus¬
reichender Zahl zuzuführen , soweit wie möglich zu verstärken .

3 . Mit Rücksicht auf die günstige Entwicklung des Arbeits¬
einsatzes im bisherigen Sperrgebiet Bremen und Umgebung ist
die Anordnung über die Regelung des Arbeitseinsatzes im bre¬
mischen Staatsgebiet , in den Städten Delmenhorst , Nordenham
(Oldbg . ) und Wesermünde vom 1 . Dez. 1936 außer Kraft ge¬
setzt . Es bestehen demnach künftig nur noch zwei Sperrgebiete ,
nämlich Groß -Berlin und Hamburg .

4 . Die frühere Anordnung über die Anzeige des Bedarfs an
Arbeitskräften bei Durchführung öffentlicher Bauarbeiter : vom
26 . Juni 1936 ist entbehrlich geworden , weil die vierte Anord¬
nung zur Durchführung des Vierjahresplanes über die Sicher¬
stellung der Arbeitskräfte und des Bedarfs an Baustoffen für
staats - und wirtschaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben vom
7 . November 1936 viel weitgehendere und umfassendere Vor¬
schriften enthält . Infolgedessen ist die Anordnung vom 26 . Juni
1936 aufgehoben worden .

5 . Der Austausch jüngerer gegen ältere Arbeitskräfte auf
grund der Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften
vom 28 . August 1934 sollte dem Zweck dieser Vorschrift ent¬
sprechend nicht zur Dauereinrichtung werden , um eine unnötige
Beunruhigung der Betriebsgefolgschaften zu vermeiden . In¬
folgedessen ist von der Möglichkeit eines zwangsweisen Arbeits -
platzaustausches schon seit langem praktisch kein Gebrauch mehr
gemacht worden . Der Präsident der Reichsanstalt hat sich nun¬
mehr entschlossen , die diesbezüglichen Vorschriften der Anord¬
nung über die Verteilung von Arbeitskräften vom 28 . August
1934 mit Wirkung vom 1 . Dezember ^.936 außer Kraft zu setzen .

silierlei Interessantes ans Soven
Jahresfeier der Technischen Hochschule

Karlsruhe , 7. Dez . In Anwesenheit des llnterrichtsministers
vr . Wacker und zahlreicher Ehrengäste fand am Samstag vormit¬
tag im großen Saal des Studcntenhauses die Jahresfeier der
Friderrciana statt . Der von Rektor Professor Dr . Wittmann er¬
stattete Jahresbericht gab ein Bild des Lebens an der Hoch¬
schule und stellte an die Spitze den Dank an die Regierung und
die Stadtverwaltung für die bisher und künftig gewährte Unter¬
stützung. Im Zusammenhang mit den personellen Veränderungen
tm Verlauf der letzten beiden Jahre teilte der Jahresbericht mit ,
daß Professor Dr . Hermann Villing anläßlich der Einweihung
des umgebauten Freiburger Universitätsgebäudes zum Ehren -
jenator dieser Hochschule ernannt wurde . Eine weitere Ehrung
wurde dem Ehrenprofessor und Musikdirektor Cassimir in Würdi¬
gung seiner Verdienste um die deutsche Musikpflege durch die Er¬
nennung zum Ehrensenator der Fridericiana zuteil . Nachdem
Studentenführer Rehbein die jungen Studenten begrüßt hatte ,
erfolgte deren Verpflichtung durch den Rektor . Die Festrede
hielt Professor Otto Kramer über „Die Grundlagen des Motoren -
-eitalters ".

Äm Zeppelin zu den Olympischen Spielen nach Tokio ?
bld . Kurz nach Beendigung der letzten Olympischen Spiele

suchte ein Berliner Großkaufmann die Deutsche Zeppelin -Reede¬
rei auf , um allen Ernstes für sich und seine Frau zwei Plätze
für eine Luftschiffreise zu den Olympischen Spielen in Tokio zu
belegen . Seinem Beispiel sind inzwischen zehn weitere ernst¬
hafte Interessenten gefolgt , obwohl sich vorläufig noch gar nicht

übersehen läßt , ob im Jahre 1940 ein deutsches Lufschiff für eine
Reise nach Tokio eingesetzt werden kann.

Daß man indessen auch im Auslande schon ernstlich eine der¬
artige Möglichkeit erwogen hat , beweist ein Schreiben des größ¬
ten schwedischen Reisebüros , das heute bei der Deutschen Zeppe¬
lin - Reederei eintraf . Dieses Unternehme ^ beabsichtigt , für Be¬
suche der Olympischen Spiele in Tokio eine Gesellschaftsreise zu
veranstalten . Damit nun für die Hin - und Rückreise nicht soviel
Zeit verschwendet wird , ist dieses fortschrittliche Unternehmen
auf die Idee gekommen, eine deutsches Luftschiff vom Typ des
LZ . „Hindenburg " für die Reise nach Tokio 1940 zu chartern .
Ueber die Einzelheiten der Reise hat man sich auch schon Ge¬
danken gemacht : Man beabsichtigt eine direkte Fahrt von
Deutschland nach Tokiy, eine direkte Rückfahrt und einen vier -
lOtägigen Aufenthalt in Tokio , wobei das Luftschiff teils als
Wohnung für die Teilnehmer , am liebsten einschließlich Früh¬
stück und Abendessen, teils für Ausstiege über Tokio verwendet
werden könnte. Auch die finanzielle Seite dieser Fahrt hat mall
mutig angepackt ; um einen erschwinglichen Preis für die Teil¬
nehmer herbeizuführen , so regt das Reisebüro an , müßte das
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Signal ;um stelchsberufswettkompf
Es kann im Reichsberusswettkamps nicht jeder Sieger wertzen.
Aber jeder kann so arbeiten , daß er Sieger werden könnte .

Deutscher Jungarbeiter , deutsche Jungarbeiterin !
Meldet Euch zum 4. Reichsbernfswettkampf der deutschen Ju¬

gend bei Eurem Betriebs - oder Ortsjugendwalter der DAF . !

Luftschiff kn Japan halbstündige Ausstiege , ungefähr sechsmal
täglich , zu einem angemessenen Preis unternehmen.

Daß sich das bedeutendste schwedische Reisebürounternebmen
schon jetzt ernstliche Gedanken über einen Zeppelinbesuch in
Tokio macht , ist ein erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit der
deutschen Luftschiffe bei den Reisenden der ganzen Welt , und es
wäre daher nur zu wünschen, daß ein deutsches Luftschiff zur Er¬
öffnung der Olympischen Spiele die Grüße des deutschen Volkes
nach Tokio überbringt .

Landestaaung des VDA . Ln Karlsruhe ^
bld . Karlsruhe , 7 . Dez. Am Sonntag , den , 1H. Dezember fin¬

det vormittags 10 Uhr m der Hochschule für Lehrerbildung die
Jahrestagung 1936 des Landesverbandes Baden des VDÄ . statt ,
auf der die gesamte VDA . -Arbeit im Landesverband Baden
eingehend erörtert wird .

Es sprechen u . a . der Bundesleiter des VDA . Dr . Hans Stein -
acher , Berlin , der Rektor der Universität Freiburg , Professor
Dr . Metz und der Direktor der Hochschule für Lehrerbildung ,
Prof . Dr . Holfeld . Der Tagung geht am Samstag abend eine
Tagung der Bezirksleiter des VDA . im „Krokodil " voraus, ,

Karlsruhe , 7. Dez. ( Ehrung . ) Der Karlsruher Moror -
radsportler K . Braun , der in diesem Jahre zum zweiten
Male die deutsche Motorradmeisterschaft m der Beiwa ^en-
klasse bis 600 ccm errang , wurde im Rahmen eines Film «
abends der Mororradabteilung des DDAC . , Ortsgruppe
Karlsruhe , von der Stadtverwaltung geehrt . Im Namen
ves Oberbürgermeisters beglückwünschte Ratsherr Renzden
Meister und überreichte ihm und seinem Mitfahrer E Bad -
sching eine Radierung vom Adolf -Hitler -Platz in Karlsruhe
von Wirth und eine Olympiagedenkmürrze

Mannheim , 7 . Dez . ( N u ck s a 1 i o r e b. ) Der 32 Jahre
alte Georg Fuhr aus Mannheim hatte im AvMst ds . Is .
aus dem Zimmer der E . Sch . in Hockenheim Damaststoff für
zwei Bettüberzüge und zwei Schmuckbetten gestohlen . Fuhr
hat bereits 17 Vorstrafen wegen Diebstahls . Das Gericht
verurteilte Fuhr wegen Diebstahls im Rückfall zu drei Jah¬
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .

Baden -Baden , 7 . Dez . (WHW . und Spielbank . )
Innenminister Pflaumer besuchte im Laufe seiner hier vor¬
genommenen Sammlung am Tage der nationalen Soli¬
darität auch die Spielbank . Hier konnte der Minister eine
reiche Gebefreudigkeit feststellen und von Ausländern wurde
ein Spiel veranstaltet , dessen hoher Betrag ebenfalls dem
Winterhilfswerk zugute kam und in die Sammelbüchse - es
Ministers gelegt wurde .

Freiburg , 7 . Dez . (Ausstellung . ) Die große natio¬
nal - historische Ausstellung „Rheinlands Freiheitskampf ge¬
gen Besatzung und Separatismus "

, die am Samstag mit ei¬
ner kleinen Feier im Colombischlößchen eröffnet wurde , bie¬
tet in vielen Hunderten von Originalbildern und Dokumen¬
ten einen fast lückenlosen lleberblick über die Leiden und
Nöte der zwölfjährigen Besatzungszert , die das rheinische
Volk in den Jahren 1918—1930 hat erdulden müssen

Lörrach , 7 . Dez . (Der älteste Mann gestorben . )
In seiner Heimatgemernde Holzen starb im Alter von fast
99 Jahren Johann Georg Scherr . Am 19 . Mai 1838 in
Holzen geboren erfreute er sich bis zuletzt einer erstaun¬
lichen geistigen und körperlichen Rüstigkeit , sodaß er sogar
noch in diesem Hcrbst bei einigen leichteren landwirtschaft¬
lichen Arbeiten mithelfen konnte . Sechs Jahre hindurch , von
1875 bis 1881 , war er auch Bürgermeister in Holzen Wie
gesund und lebenstüchtig die Familie rst, aus der er ent¬
stammte , zeigt auch , daß noch zwei Brüder von ihm rm Al¬
ter von 78 und 88 Jahren am Leben sind .

Waldkirch, ? . Dez . (Kreivjägerap pe l l . ) Am Sonn¬
tag fand in Waldkirch der diesjährige Kreisjägerappell
statt , der aus dem ganzen Krersgebiet des Elztales sehr gut
besucht war . Zirm Beginn der Tagung sprach nach Be¬
grüßungsworten der Kreisjägermeister , Fabrikant Jean -
maire -Kollnau , über die Auswirkungen des neuen Reichs¬
jagdgesetzes . Wie in anderen Eaugebieten habe auch hier
die Begradigung (Erenzregulierung ) sorgenvolle aber auch
dankbare Arbeit gebracht . Der Redner gab dann im weite¬
ren aufschlußreiche Erläuterunaen für die Jäger in Bezug
auf das Reicksiaadaesetz.

"

OlWelMge ous fränkischen frouen-
gröbern

Hb . Die Ausgrabungen der letzten Zeit in unserer engeren
Heimat legten neben den Skeletten sehr oft auch Beigaben frei ,
bei den Frauen u . a . auch Schmuck. Von der Steinzeit an ist
durch Funde nachgewiesen, daß das Schmuckbedürfnis der Frauen
in reichem Matze befriedigt wurde . Schöne Sternchen , Holz
und Tierzähne bildeten die ersten Elemente , aus denen Schmuck-
gegenstände hergestellt wurden . Mit der Erfindung der Me¬
talle nahm die Herstellung der Schmuckgeräte einen ungeahnten
Aufschwung. Zur Broncezeit schufen unsere Vorfahren , vor
allem im germanischen Norden , die herrlichsten Kunstwerke in

Schmuckstücken. Man erinnere sich nur an die schönen Eewand-
nadeln, Armspangen und Halsreife . Als der Bernsteinschmuck
und eine mannigfaltige Perlenindustrie — von einer solchen
kann man in der Tat schon in der Frühzeit unseres Volkes
reden — aufkamen , waren unzählige Möglichkeiten , je nach Ge¬
schmack und Mitteln gegeben . Wir greifen aus der Fülle des
Materials einen Schmuckgegenstand heraus : die Ohrringe .

Die Beispiele entnehmen wir zwei z . Zt . in Bearbeitung be¬
findlichen Reihengräberfeldern im Kraichgau und zwar in Heu¬
lern und Obergrombach , können jedoch feststellen, daß entweder
genau dieselben oder doch auffallend ähnliche Formen auch in
anderen Gräberfeldern vorhanden sind . Als Material wird am
häufigsten Broncedraht verwendet. Die Formgebung ist ein¬
fach, mitunter auch reicher . Silber kommt auch ziemlich häufig
zur Verarbeitung und wird manchmal vergoldet. Reiner Gold -

schmuck ist in dieser Zeit und vor allem auch in unserer Gegend
selten , und war er einstmals vorhanden , so ist er leider frühe¬
ren Raubgräbern , deren Spuren an den Eingriffen in den Bo¬
den erkennbar sind , zum Opfer gefallen . Wie auch heute noch,
wurden die Ohrgehänge als zweiteilige Garnitur von Mädchen
und Frauen getragen . Mitunter trugen kleine Mädchen grö¬
ßere Ohrringe als Hausfrauen und sonstige Erwachsene .

- Aus der in den Abbildungen zusammengestellten Formen¬
reihe geht deutlich hervor , wie erfinderisch und materialgerecht
das Kunsthandwerk zur damaligen Zeit arbeitete . In Abbil¬
dung 1 ist eine einfache Ringgarnitur mit Hakenoerschluß aus
ruydprofiligem Broncedraht dargestellt (Hosäcker Zeutern ) . Ab¬
bildung 2 zeigt eine kunstvoll verschlungene Garnitur aus eben¬
solchem . nur etwas dickerem Broncedraht und ansprechendem
Verschluß. (Danzberg Obergrombach ) . Nr . 3 zeigt wieder zwei
einfache Ringchen , links Bronce , rechts Gold . Hier ist beson¬
ders die Art des Verschlusses bemerkenswert (Danzberg

'Ober¬
grombach) . Die einfachen Ringe werden meist durch eine Bom¬
mel oder sonstige Anhänger verziert , wie'

z. B . aus Abbildung
4 zu ersehen ist. Wir haben hier wieder die einfache Ringsorm
mit Hakenoerschluß, daran ist durch einen Vronzedraht eine
hübsche Perle oder auch ein Bernstein oder ähnliches als be¬
weglicher Teil angehängt . (Danzberg Obergrombach ) Abbil¬
dung 5 zeigt eine silbervergoldete Treibarbeit mit eingesetzten
Steinen . Der Ring besteht aus vierkantig -gedrehtem Silber¬
draht , in dem eine polyedrische, um die Ringachse drehbare
Bommel aufgehängt ist . Aus den vierrombischen Flächen he¬
ben sich die erhabenen Steinfassungen heraus . Die Flächen
sind mit dünnen gedrehten Silberdrähten verziert . (Danzberg
Obergrombach ; ein fast ähnliches Stück, aber nur ein einzelnes ,
im Reihengräberfeld in Eichtersheim ) Abbildung 6 zeigt eine
Garnitur mit einem Anhänger aus Bronce , und zwar sind es
dreieckige und rombische , äugpünktvörzierte Bronceblättchen , die
beweglich aneinander aüfgehängt sind (Hofäcker Zeutern ) . 7 und
8 zeigen Garnituren , wo Ring und Bommel fest zusammenver¬
bunden sind . Die Bommeln sind durchweg aus Bronce und
haben alle möglichen geometrischen Körperformen und Verzie¬
rungen und werden durch den elastischen Druck des Reifens ge¬
schlossen gehalten .

Die kurze Zusammenstellung zeigt die Mannigfaltigkeit der
künstlerischen Formgebung , eine Ureigenschaf.t des germanischen
Menschen , die für sein 'Schaffen in seiner reichen Formgestal -

t tung bestimmend ist.

e .

« «»

Ohrgehänge aus fränkischen Frauengräbern . Zeichnung : Wilhelm Bauer , Bruchsal , DRV . Heimatbilderdienst .
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« rrS Stadt und Land
Schwach an die Elternschaft

Reichssendung am Mittwoch , den 9. Dezember
Nus Anlaß des am 1 . Dezember erlassenen Gesetzes über die

Hrtlerrugend wird der Jugendführer des Deutschen Reiches . Bal¬
dur von Schirach, am Mittwoch , den 9. Dezember , über den ge¬samten Rundfunk zur deutschen Elternschaft sprechen . Sämtliche
Reichs,ender übertragen seine Rede ab 20 .15 Uhr . der Deutsch -
Landsender überträgt sie ab 20 .45 Uhr . Die Rede des Jugend -
sührers des Deutschen Reiches wird von Liedern der Hitlerjugendund Blasmusik umrahmt . Die deutsche Jugend wird sich am
Mittwoch abend zum Eemeinschaftsempfang in Heimen
versammeln .

»

Fellversorgung der Minderbemittelte »
Jur Fettversorguag der minderbemittelten Bevölkerung haben

die zuständigen Minister jetzt die DurchsührungseUasse heraus¬
gegeben. Es werden wiederum Stammabschnitte mit sechs Reicks-
vcrbilftgungsscheinen herausgegeben . Cie gewährten bisher
durch die Reichsverbilligungsscheiue V einen Anspruch auf be¬
vorzugte Zuteilung von 1 .5 Kilogramm Konsummargarine im
Vierteljahr . Dieser Anspruch wird vom 1. Januar 1937 an auf
2,5 Kilogramm erhöht. Der Stammabschnitt enthält demgemäß
einen Reichsverbikigungsschein A ( für Butter . Käse usw .) und
fünf Reichsverbilligungsscheine V zu je 0.5 Kilogramm Konsum¬
margarine . Zum Kreise der zum Bezug der Slammabschnitte
Berechtigten gehören auch die Empfänger von Familienunrer -
srützung .

Für Volksgenossen, die nach ihrer wirtschaftlichen Lage auf den
Bezug von Konsummargarine angewiesen sind , ohne daß bei
ihnen die Voraussetzungen für die Gewährung von Verbrlli -
gungsscheineu erfüllt find , werden vom 1. Januar 1937 an
Stammabschnitte mit Bezugscheinen für Konsummargarine ohne
Verbilligungsschein eingeführt und auf Antrag gewährt . Diese
Margarinebezugscheine erhalten hiernach Personen , deren Lohn
und sonstiges Einkommen sich in der Nähe des doppelten Richt¬
satzes der öffentlichen Fürsorge hält , ihre Ehefrauen und unter -,
haltsberechtigten Kinder .

-K
Gewitter im — Dezember.

Durkach, 8 . Dez . Nach einem wahren Aprilwetter des gest¬
rigen Tages , der Schnee, Regen . Sturm und Sonnenschein zu
gleicher Zeit brachte, entlud sich über unserer Stadt in der
vierten Rachmittagsstunde ein Gewitter , das mit einem Don¬
nerschlag nd einem Blitz begleitet war . Derselbe schlug in den
Blitzableiter der Katholischen Kirche und rief insbesondere in
dem Stromnetz der Starkstromleitung in der Kirche, sowie in
den umliegenden Häusern Störungen hervor . Sonstiger Schaden
ist nicht entstanden .

Deutscher ReichskriegerLund .
Dnrlach . 8. Dez . Zu einem Führerappell hatte der Kreis¬

führer Hermann Krieger den Kreis Karlsruhe - Land des
deutschen Reichskriegerbundes nach Durlach ins Gasthaus zum
„Pflug " einberusen , und von den 53 Kameradschaften waren
am Sonntag fast alle vertreten , trotz des winterlichen Schnee¬
treibens . Die Verhältnisse jm neu entstandenen Landesver¬
band Baden wurden klargelegt . Anweisungen über Kussenfüh-
rung und Stärkemeldungen gegeben und genaue Richtlinien
über Auftreten der Verbände und Ehrungen von Altveteranen
ausgestellt . Der Kreisführer warb in eindringlichen Worten
zum Eintritt von Bauernsöhnen in die SS . da ihnen eine gute
Zukuuftsausficht geboten ist. Dem Stagma -Vertrag soll der
ganze Kreisverband geschlossen beitreten . Ueber die sozialen
Angelegenheiten und das Propagandawesen sprach Kam . Beh -
ringer , während Kreisschießwart Pfaffinger über das
Vergleichsschießen mit der Wehrmacht und das WHW -Schießen
referierte . Interne Verwaltungsangelegenheiten behandelte
Verwaktungssührer Henco . Es herrschte eine lebhafte An¬
teilnahme für die behandelten Fragen und die rege Aussprache
bewies , daß im Kreisverband Karlsruhe -Land , der sich von
Kleinsteinbach bis Graben und in den Ettlinger Bezirk er¬
streckt. reges Interesse für die Reichskriegerbundssache besteht.
Mit einem dankbaren Gedenken an unfern Führer schloß der
von kameradschaftlichem Gerste erfüllte Appell .

Vom Berkehrsyerein Durlach .
Durlach , 8 . Dez . In erner kürzlich stattgefundenen Versamm¬

lung anläßlich der Durchführung des Karnevalszuges in Dur¬
lach gab Dipl .-Jng - Studienrat Merkle einen interessan¬
ten Ueberblick über die Arbeiten , sie seitens des Verkehrsver¬
eins Durlach seit der Neugliederung geleistet worden sind . Die
erste Aufgabe galt der Verkehrswerbung , die mit aller Jnten -
sivität betrieben worden ist und auch im Blick auf die Hebung

Sn den MeMerftand erhoben
feierliche frelsprechung junger Meister aus Vurloch und Umgebung durch den taubesHandwerks Meister

Durlach . 8 . Dez . „Wer soll Merster sein — der was ersann ;
wer soll Geselle sein — der was kann ; er soll Lehrling sein —
Jedermann !

" das ist das Losungswort , das der Kreis der Hand¬
werker auf den Lehr - und Lernweg mitbekam , die gestern nach¬
mittag in Karlsruhe im festlich geschmückten Eintrachtsaal in
Anwesenheit der Vertreter von Partei und Staat aus dem Ge¬
sellen- in den Meisterstand erhoben wurden . 293 Gesellen aus
dem Kreis Karlsruhe , darunter eine große Zahl aus Durlach
wird seiner Umgebung und aus dem Pfinztal haben sich aus
eigener Kraft zu jener Stellung innerhalb ihres Berufes empor¬
gearbeitet , für welche das deutsche Reich den Meistertitel zu ver¬
geben hat . Sie sind in einen Stand eingerückt, der seine Blüte¬
zeit in der Zeit unseres Altmeisters Hans Sachs und der
Innungen und Zünfte hatte . Viel hat sich von dem alten
Brauchtum dieses „ehrbaren Meisterstandes " bis in die heutige
Zeit erhalten . Das Dritte Reich msbesondere hat den Boden
der Aeußerlichkeiten auch hier verlassen und ist unentwegt an
der Arbeit , nicht nur zu dem alten Brauchtum wieder zurückzu -
kehren. sondern sieht in der schöpferischen Leistung jedes einzel¬
nen Gesellen die Berufung zum Meister . Dieser besonderen
Ehre wurden gestern die Freigesprochenen zuteil .

Rach der Jntonierung der Ouvertüre zu Lortziugs . .Waffen¬
schmied" fand Kreishandwerksmeister Bechtel herzliche Ve-
grüßungsworte für die Erschienenen , insbesondere galt sein
Gruß den Jungmeistern und Jungmeisterinnen , dem Präsidenten
der Badischen Handwerkskammer , Landeshandwerksmeister
Näher und Kreisleiter Worch .

Mit besonderer Freude , so führte er aus , kann festgestellt wer¬
den , daß sich die stattliche Zahl der Jungmeister und -Meiste¬
rinnen durch ihre Leistung den Ehrentitel verdient hätten und
erinnerte daran , daß es nun ihre besondere und zugleich schöne
Aufgabe sei , mit ihrem Können und Wissen einen Handwerker¬
nachwuchs durch Lehrlingserziehung zu garantieren , der dem
deutschen Handwerk wieder jene gewaltige , in der Welt nicht
übertrofsene Leistungsgemeinschaft des deutschen Handwerks
sicherstellt . Doch darüber hinaus hat der Meister unserer Tage
darüber zu wachen, daß die junge werdende Handwerkergene¬
ration auch in ihrer Gesinnung mit ihrem Deutschland und mit
dem Führer verbunden bleibt und den Geist der Schaffensfreude ,
der Neugestaltung und den endgültigen Glauben an den Sieg in
sich trägt . Abseits von aller „Ichsucht" ist es an der Zeit , heute
seine Arbeit als Dienst an der deutschen Schicksalsgemeinschaft
zu betrachten .

Die Glückwünsche der Deutschen Arbeitsfront überbrachte den
jungen Meistern und Meisterinnen Gaubetriebsgemeinschafts -
waltcr Mayer , der betonte , daß es der Staat Adolf Hitlers
als erste Ausgabe angesehen hat , gegen die zersetzenden Kräfte
innerhalb des deutschen Handwerks Sturm zu laufen . Nun ist der
Sieg unser und freudig darf jeder wieder seinem Werk nach¬
gehen . Er erinnerte an die große Taten des deutschen Hand¬
werks für das Volk. Alle die Leistungen , die wir heute weit
mehr als früher auf dem gesamten wirtschaftlichen Leben aufzu¬
weisen haben , gehen zu einem großen Teil zurück auf die Lei-
stungskraft und die Schaffensfreudigkeit des deutschen Handwerks
und des stetig vorwärtsdrängenden deutschen Meisters . . Der
alte Handwerksgeist ist wieder aufgelebt , jene Leistungsgemein¬
schaft, die unserem Vaterlande gewaltige Höhenwege wies . Im
Blick auf den großen Wendepunkt , der nun in Lern Leben der
jungen Meister und Meisterinnen eintritt , gab er der Hoffnung
Ausdruck, daß alle Arbeit auch in der Zukunft eingestellt ist auf
das Wohl des ehrbaren Handwerksstandes , des deutschen Volkes
und Vaterlandes .

Kreisleiter Worch überbrachte den Freigesprochenen die
Glückwünsche der Partei . 2n seinen Ausführungen gab er einen
Ueberblick auf das Wachsen und Werden des deutschen Hand¬
werker - und Meisterstandes und den Niedergang desselben , als
die Maschine manche wertvolle menschliche Kraft verdrängte und
liberalistischer Zeitgeist die geschaffenen Kunstwerke alter deut¬
scher Meister , die in dem Baustil und dem Kunsthandwerk ihren
Niederschlag fanden , zur Wertlosigkeit stempelte . Dieses Zeit¬
alter habe selbst den ehrbaren deutschen Meister zum Sklaven
seiner Zeit gemacht. Eine Folge war das gewaltige Anwachsen
der Arbeiterkreise ohne Beruf , denen der deutsche Meister mit
söiner hohen Bildung weichen mußte . Mit dem Anbruch dieses
alle handwerkliche Kunst vernichtenden Zeitalters wurde jene
Klasse von Menschen geboren , die im Verdienen ihr erstes sahen
und das führte dazu , daß selbst der Meister in weitem Maße die

Lust und Liebe zu seinem Beruf verlor . Der große Mangel an
geschulten und handwerklich ausgebildeten Arbeitskräften istdas traurige Vermächtnis jener Zeit der Vernichtung . Doch
heute , nachdem unser Führer das Steuer fest in seine Hände
nahm , ist die Leistung wieder in den Mittelpunkt gestellt, der
Meister ist wieder geehrt und seine Arbeit hat einen neuen
Adel erhalten . So kann im Blick auf den Vormarsch^ den das
deutsche Handwerk angetreten hat , auf die Ehre und Achtung,
welche der Führer dem Handwerk wieder zurüäeroberte , jeder
dieser deutschen Meister stolz darauf sein , diesen Ehrentitel zu
führen . Seine Aufgabe aber ist es und seine heilige Verpflich¬
tung , nun seine besten Kräfte für die berufliche Förderung eines
gesunden Nachwuchses einzusetzen und dem Lehrling und dem
Gesellen Wege zum Meisterstand zu weisen , der durch hohes
Können und letzten Einsatz sich diesen Ehrenplatz im deutschen
Volk erkämpfte .

Nach einem feierlichen Musikvortraq der Kapelle Hottinger
schritt nunmehr Landeshandwerksmeister Näher zur feierlichen
Erhebung in den Meisterstand . Nachdem er in besinnlichen
Worten die werdenden Meister und Meisterinnen ermahnte , sich
ernstlich auf ihre großen Pflichten zu besinnen , traten zwei
Altmeister vor . Nach altem Brauch wurden sie befragt , ob Zeit
und Ort der Erhebung richtig gewählt seien. Nach dem Ja -
Spruch wandte er sich an die anwesenden Meister , denen er nun¬
mehr Gelegenheit gab , alle Bedenken und Einwände vorzu¬
tragen . Als keine Gegenstimme festgestellt wurde , nahm Landes¬
handwerksmeister Näher die feierliche Erhebung in den Mei¬
sterstand vor . Die Jungmeisterinnen und Jungmeister legten
nunmehr das Gelöbnis ab , ihre Pflichten allezeit treu zu er¬
füllen und dem Führer die Treue zu halten . Mit den Worten :
„Kraft meines Amtes nehme ich sie in den herrlichen Verufs -
stand als Meister auf und spreche Sie durch Handschlag frei !"
hatte die feierliche Handlung ihr Ende erreicht . Mit den er¬
mahnenden Worten , sich des Ehrentitels würdig zu erweisen
und den großen Meistern nachzueifern und nie und nimmer zu
ruhen , durck fleißige Arbeit und stete Erweiterung des Wissens
mit teilzunehmen an der Lösung der Kulturaufgaben der Nation
eingedenk der Worte : „Der Grad der Meisterwürde liegt in
Eurer Hand , sie finke mit den neuen Meistern oder sie hebe sich !"
schloß er seine Ausführungen .

Nach der meisterhaft zu ?a Vortrag gebrachten Konzertouver¬
türe „Flamme empor " und Schlußworten des Kreishandwerks¬
meisters Bechtel , der den jungen Meistern und Meisterinnen
die Glückwünsche des Kreises überbrachte , fand die erhebende
Feierstunde mit dem Bekenntnis zu Deutschland und unserem
Führer ihren Abschluß .

Aus Durlach und seiner Umgebung , sowie aus dem Pfinztal
wurden folgende Gesellen feierlich in den Meisterstand erhoben :
Aus Dur lach :

Gertrud Gottmanu (Schneidermeistern ) , Albert Arm -
bruster (Fleischermeister ) , Gerhard Combe (Fkeischer -
meister ) , Karl Knecht (FleischermeisteiZ , Wilhelm Merz
(Fleischermeifter ) , Heinrich Walter (Meister für das Kraft¬
fahrzeughandwerk ) , Philipp Weiler (Küfermeister ) , Franz
Busch (Malermeister ) , Alfred Weißinger (Mechaniker¬
meister ) , Max Eriwiatz (Schlossermeister) , Emil Nuß¬
baum (Schlossermeister) , Heinrich Schaber (Schloffer-
meister ) , Hermann Weißinger (Schlossermeister) , Wil¬
helm Gottmann . LtzchyeLderMMr ) , Karl Richter
(Schneidermeister ) , Karl '

Fauser (Schuhmachermeister ) ,
Karl Klee (Schuhmachermeister ) , Georg Schober (Schuh¬
machermeister ) , Robert Egeter (Messerschmiedmeister) ;

aus Grötzingen :
Hans Daune in aier (Bäckermeister) , Erwin Kirsch¬
baum (Elektrikermeister ) , Erwin Vülz (Meister für das
Kraftsahrzeughandwerk ) , Heinrich Keppler ( Mechaniker¬
meister ) , Albert Krieger (Schlossermetster) , Richard Jor¬
dan (Schreinermeister ) , Ferdinand Stutz (Schreinermeister ) ;

aus Iöhlingen :
Adolf Volk (Küfermeister ) . Karl Gerber (Blechner - und
Jnstallateurmeister ) ;

aus Berghausen :
Otto Nothweiler (Schreinermeister ) ;

aus Grünwettersbach :
Will >clm Hattich (Schuhmachermeister ) , Otto Berger
(Zimmermeister ) .

des Fremdenverkehrs der Stadt Durlach weiter getrieben wer¬
den wird . Hier ist es erforderlich , so führte der Redner aus ,
daß sich diese aktive Leistungsgruppe der Stadt Durlach , der
Verkehrsverein , regster Mitarbeit weitester Krerfe der Einwoh -

Anstellung von freiwilligen ln die Luftwaffe
Dys Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
1 . Angenommeck werden noch Freiwillige für die Herb st¬

einst ellung 1937. Diese sollen sich sobald als möglich bei
den Truppenteilen der Luftwaffe (Fliegertruppe , Flakartillerie ,
Luftnachrichtentruppe , Regiment General Göring ) melden .
Meldeschluß für Freiwilligenannahme ist der 15. Januar 1937.

2 . Bevorzugt eingestellt werden : Mitglieder des Deutschen
Luftsportverbandes , soweit sie besten Stürmen einschließlich Segel -
sliegerstürmen angehören , an Lehrgängen Lei den Prüfungs¬
stellen teilgenommen haben , den Lüftsporteinheiten der HI .
angehören ; Inhaber von Flugzeugführerscheinen , Inhaber von
Ausweisen über fliegerische Betätigung . Personal der Luftver¬
kehrsgesellschaften. Personal der Luftfahrtindustrie , Angehörige
der HI . . SA . . SS . , des NSKK .

Das . .Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger in die Luft¬
waffe" wird an die Bewerber auf Verlangen abgegeben von den
Wehrbezirkskommandos , Wehrmeldeämtern und von allen Trup¬
penteilen der Luftwaffe .

Ä-

Wichtige Bekanntmachung
zur Offiziersberufswahl

Im Zusammenhang mir den die Verkürzung der Schulzeit
betreffenden Maßnahmen werden die derzeitigen Unterprimaner
bereits im Jahre 1937 . die derzeitigen Obersekundaner bereits
im Jahre 1938 von den Schulen entlasten . Nachstehend werden
daher die Fristen bekanntgegeben , in denen die Vewerbungs -
gesuche um Uebernahme in die Ofsizierslaufbahn , einschließlich
Synitsts - und Veterinaroffizierslaufbahnen des Heeres , der
Kriegsmarine , und der Luftwaffe von den Unterprimanern und
Obersekundanern , die eine dieser Laufbahnen einschlagen wollen,
.eingereicht werden müssen .

1 . Für derzeitige Unterprimaner erfolgt die Einstellung
als Fahnenjunker Leim Heer und Lei der Luftwaffe oder als
Offiziersanwärter bei der Kriegsmarine oder als Fahnenjunker
rm Sanitäts - oder Veterinärkorps am 1 . Oktober 1937 . Die
Vorlage der Bewerbungsgesuche hat baldigst , spätestens jedoch
bis 15 . Januar 1937 zu erfolgen .

2. Für derzeitige Obersekundaner erfolgt die Einstellung
für eine der unter 1 . aufgeführten Laufbahnen am 1 . Oktober
1938 . Die Bewerbungsgesuche sind einzureichen :

Beim Heer rn der Zeit vom 15. Januar bis 31 . März 1937,
bei der Kriegsmarine in der Zeit vom 15. Januar bis
31 . Mar 1937.
bei der Luftwaffe in der Zeit vom 15 . Januar bis
30 . April 1937.

Bewerbungsgesuche , die nicht innerhalb der vorgeschriebenen
Fristen eingereicht sinh , können nicht berücksichtigt werden . Dir
näheren Bestimmungen , die bei der Bewerbung beachtet werden
müssen , sind auf Merkblättern zu ersehen, die Lei den Wehr¬
bezirkskommandos , bei der Inspektion des Vildungswesens der
Kriegsmarine , Kiel , sowie bei allen Truppenteilen der Luftwaffe
zu erhalten sind . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß für
Vorlage der Vewerbungsgesuche nicht die in den Merkblättern

^angegebenen Fristen , sondern nur die vorstehend aufgeführten
Gültigkeit haben .

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist, die dem Gesuch
beizufügenden Personalpapiere , Urkunden usw. so rechtzeitig zu
beschaffen , daß er sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen
Frist einreichen kann, so ist das Gesuch trotzdem fristgerecht oor -
zulegen mit dem Bemerken, daß die fehlenden Unterlagen >o
bald als möglich nachgereicht werden . Vor der Einstellung Hai
jeder Bewerber seine Arbeitsdienstpflicht abzuleisten .
Eine Meldung hierfür seitens des Bewerbers ist nicht erforder¬
lich. Die Anmeldung zum Arbeitsdienst wird durch die Wehr¬
bezirkskommandos veranläßt .

nerschaft erfreuen muß . Nicht nur , daß durch die aktive Mit¬
gliedschaft, die jeder Vertreter von Handel . Handwerk und Ge¬
werbe in seinem und dem Interesse der Stadt Durlach erwerben
müßte , schon rein äußerlich die Hilfsbereitschaft bewiesen wird ,
ist es auch notwendig , daß sich der aktive Helferkreis immer
mehr erweitert . Ist es schon gelungen , im vergangenen Sommer
und Herbst manche kleine u . größere Fremdengruppe nach Dur -
lach zu bekommen, so muß dies in weitaus verstärktem Maße im
kommenden Jahr in Angriff genommen werden . Ununter¬
brochene Arbeit wurde im Blick auf die Verschönerung des Dur¬
lacher Stadtbildes geleistet . Nicht nur , daß die Straßenbeleuch¬
tung , besonders an einigen verkehrswichtigen Punkten unserer
Stadt , eine bedeutende Verbesserung erfuhr , ist man gleichzeitig
bestrebt , die weiten Grünflächen in unserer Stadt zu erhalten .
Im Blick auf das Verkehrswesen mußte bemängelt werden , daß
Durlach in der Frage der Verkehrsbeschilderung bisher recht
stiefmütterlich behandelt wurde und es dürfte nur zu wünschen
sein, daß die Erfordernisse in Bezug auf die einheitliche Ver -
kehrsbeschilderung bald ihrer Verwirklichung entgegensetzen. Mit
dem Bau der Reichsautobahn und der Einfahrtsstraße nach Dur -
lich . die errichtet wird , ist unsere Stadt in das große deutsche
Straßennetz der Reichsautobahnen mit einbezogen worden . Auch
hier wird man alles tun , um die geschaffene Verbindung restlos
zu Gunsten der Stadt auszunutzen . Vergessen im Blick auf die
Ausgestaltung unserer Stadt darf die Entwicklung der Turm -
bergfiedlung nicht werden , die von Jahr zu Jahr eine Erweite¬
rung erfahren dürfte , da gerade die Turmberggegend seitens der
Karlsruher als Ruhesitz ganz besonders geschätzt wird . Der
Appell an die Handel - uqd Gewerbetreibenden und die gesamte
Einwohnerschaft geht dahin , durch Beitritt zum Verkehrsverein
sich in die aktive Arbeit für unsere schöne Heimatstadt zu stellen.

Karlsruher Polizeibericht vom 8 . Dezember 1936 .

Schwerer Verkehrsunfall . Am 7 . 12 . 1936 gegen
20 Uhr fuhr im Walde bei Neumalsch ein Personenkraftwagen
gegen einen Baum . Der Führer wurde schwer verletzt u . mußte
in das '

städtische Krankenhaus eingeliefert werden . Der Kraft¬
wagen wurde vollständig zertrümmert . Wie sich nachträglich
herausstellte , erlitt der Führer eine Gehirnerschütterung ,
Schnittwunden im Gesicht und Prellungen des Brustkorbes .
Trunkenheit konnte nicht festgestellt werden . Lebensgefahr be¬
steht nicht . Da der Fahrer noch nicht vernommen werden kann,
ist die Schuldfrage vorerst noch ungeklärt .



Sl « s dem Vkt « r < a <
Wo findet der Landarbeiter Unterstützung ?

Für einen Gefolgschaftsmann ist es aus materiellen Gründen
nicht immer möglich, persönlich bei der Landesbauernschaft seine
Sorgen und Wünsche vorzutragen . Die Landesbauernschaft ist
auch nicht in der Lage , alle Fälle selbst zu erledigen .

Aus diesem Grunde wurden in Baden 5 Eebietsunterabtei -
lungen eingerichtet , die für den einzelnen Gefolgschaftsmann
verhältnismäßig leicht zu erreichen sind . Diese Dienststellen
wurden jeweils mit einem Gebietsgefolgschaftswart besetzt, der
selbst aus dem Berufe stammt und dem vorsprechenden Gesolg-
schaftsmann größtes Verständnis entgegenbringt , sofern desnn
Beschwerde berechtigt ist oder sonstige Anliegen ihn bedrücken.

Für die Kreisbauernschaften Bruchsal . Karlsruhe und Bühl
wurde ein Gefolgschaftswart mit dem Dienstsitz bei der Kreis¬
bauernschaft Karlsruhe , Beiertheimer Allee KZ , eingesetzt .

Die Kreisbauernschaftsn Osfenburg , Wolfach und Freiburg
betreut ein Gebietsgefolgschaftswart mit dem Dienstsitz bei der
Kreisbauernschaft Offenburg , Adolf Hitlerstr . 55 . Für die
Krersbauernschaften Müllheim , Schopfheim und Waldshut
wurde ein Dienstsitz bei der Kreisbauernschaft Waldshut , Kai¬
serstraße 101 und für die Kreisbauernschaft Donaueschingen .
Radolfzell und Psullendorf ein solcher bei oer Kreisbauernschaft
Radolfzell , Hindenburgplatz 2 , errichtet .

Alle Anliegen der Eefclgschaftsleute müssen zuerst dem zu¬
ständigen Gebietsgefolgschaftswart vorgetragen werden . Schrei¬
ben , welche direkt an die Landesbauernschaft gerichtet werden ,
erleiden Verzögerung , da sie an den zuständigen Gefolgschafts¬
wart zur erstmaligen Bearbeitung und Prüfung gesandt wer¬
den.

-8 -

Fortschreiteu der Siedlung Staigstraße in Erötzingen.
Grötzmgen , 8 . Dez. Die SLaigstraße Hierselbst hat sich in der

letzten Zeit immer mehr bevölkert und die günstige Höhenlage
hat dazu beigetragen , sie zu einem beliebten und begehrten Bau¬
gelände zu machen. Nachdem bereits vor einigen Wochen zwei

. Häuser bezugsfertig wurden , warten jetzt weitere drei nette
Ein - bszw . Zweifamilienhäuser auf ihre Bewohner , nachdem
nur noch die Innerarbeiten erledigt werden müssen . Die fünf
Häuser , die als schöne Neubauten das Tal grüßen , sind in der
Vauform dem Stil der Neuzeit angepaßt . In der üblichen
Flachdachform gebaut mit breiten , ausladenden Fenstern als
Lichtquellen hat man ihnen alle Vorteile des gemütlichen Woh¬
nens gegeben . Der Weg zur Höhe ist durch diese Siedlung , die
in diesem Jahre mit allem Eifer vorwärtsgetrieben wurde , ge¬
sunden und es ist zu erwarten , daß sich , auch im kommenden
Jahr Ln dieser Grötzinger „Turmberg -Siedlung " eine wertere
rege Bautätigkeit entfaltet .

V-

Zrvei Scheunen uiedergebraunt.
Kleinsteinbach , 8. Dez . Im benachbarten Wilferdingen brach

in dem Anwesen des Mechanikers Jakob Pailer aus unbe¬
kannter Ursache Feuer aus . Das Oekonomiegebäude , wie auch
die angebaute Scheune des Schreiners Ernst Schäfer wurden
samt Vorräten an Stroh , Heu und Tabak ein Raub der
Flammen .

Priisrmgen iw Husbeschlag .
bld . Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag fin¬

den statt :
Montag , den LI . Dezember 1936, 8 Uhr, in der Hufbeschlagschule

in Karlsruhe .
Dienstag , den L2 . Dezember 1936. 9 Uhr , in der Hufbeschlagschule

in Mannheim .
Mittwoch, den L3 . Dezember 19Z6 , 8 Uhr, in der Hufbeschlag¬

schule in Meßkirch.
Karlsruhe , den 1. Dezember 1936

Der Minister des Innern .

MilchleislungskonlroLe wertvoll uud notwendig
Die Landesbauernjchaft teilt uns mit : Nach den ersten beiden

Jahnen der Erzeugungsschlacht sind auf dem Gebier des neuen
Anbaus von Raps , Flacks und Hanf , beachtenswerte Erfolge er¬
zielt worden . Auch oie Viehhaltung und Futterversorgung istim Sinne der Herbeiführung eines inneren Gleichgewichts in
den Landwirtschaftsbetrieben umgestellr worden . Die zur Ver¬
fügung stehenden Futtermrttelmengen werden schon zum großenTeil nutzbringend verwertet , der Ertrag der einzelnen Milch¬
kühe ist erhöht und der Futterverbrauch geregelt worden .

Die pflichtmäßige Milchkcntrolle , die vor einiger Zeit auch in
Württemberg eingeführt wurde , unterstützt diese Bestrebungen .In den milchwirtschaftlich besonders weit entwickelten Ländern
Nord - und Nordwesteuropas , die auf dem internationalen But -
termarkt eine führende Stelle erlangt haben , gehört die Milch¬
kontrolle schon seit Jahren zu den Selbstverständlichkeiten

Für den Bauern und Landwirt selbst haben diese Prüfun¬
gen den Vorteil , daß neben der Milch - und Fettmenge auch noch
die Fruchtbarkeit . Vererbung , Futterverweriung usw . sestgestellr
werden . Der Tierhalter kann sich über alle mit der Tierzuchtund -Haltung zusammenhängenden Fragen , der Fütterung und
des Melkens beraten lassen. All Liese Fragen sind für den klei¬
neren Besitzer ebenso wichtig wie für den größeren . Deshalb
wurden in Württemberg in verschiedenen Gegenden auch schon
Betriebe mit vier Kühen der MilchLeiftungsprüfung unterstellt .
Wenn in Zukunft die Prüsungsergebnisse von Gemeinden und
Bezirken bekanntgegeben werden , so kann sich der Viehbesitzer
ohne weiteres ein Bild machen ob er mir den Leistungen seines
Viehbestandes zufrieden sein kann . In kurzer Zeit wird sich
jedermann davon überzeugen können , daß die Einführung der
Milchleistungsprüfungen einen großen Fortschritt auf dem
Wege zur Nahrungsfreiheit bedeuten .

Heute , Dienstag, , den 8 . 12 . 1936 laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : Durlach , 16 Uhr

Gymnasium ; 20 Uhr Gymnasium ; 20 Uhr Hindenburgschule
Deutsches BokLsbildnngwerk.

Volksbildungsstätte Karlsruhe — Wochenplan :
Dienstag , den 8 .Dezember 1938 , 20,30 Uhr , im Saal des

Hauses Wilhelmstraße 11 „ Lönsabend " unter Mitwirkung von
Dramaturg Becker und dem Chor der Volksbildungsgruppe (Ar¬
beiterbildungsverein ) . Entritt mir Hörerkarten : 10 Pfg .

20 Uhr Scheffelmuseum . „Gutes Deutsch in Wort und Schrift "
26 Uhr Markgrasenschule „Malen und Zeichnen " .
Mittwoch, den 9. Dezember 1936, 20 Uhr. Wilhelmstraße 14

„Schachkurs"
; 20 Uhr , Scheffelmuseum , erste Sitzung der Arbeits¬

gemeinschaft „Lebende Dichter " (mit praktischen Vortrags¬
übungen ) Leitung : Dr . Siegrist , Teilnahme unverbindlich , 30
Uhr , Kantoberrealschnle , Biologiezimmer , zum ersten Mal Ar¬
beitsgemeinschaft „Bau und Leben der Zelle " mit praktischer
Arbeit am Mikroskop . Teilnahme unverbindlich .

4k-

Dienstag , den 8 . Dezembe 1936 .
Skälatheater : „Moskau — Schanghai ".
Markgrafentheater : „Ein Hochzeitstraum ".
Kammerlichtspiele : „Der junge Graf ".

Handel und Verkehr
Durlach , 5 . Dez . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 114 Läuferschweinen und 71 Ferkelschweinen . Verkauft wur¬
den 64 Läuferschweine und 71 Ferkelschweine . Preis per Paar
Läuferschweine 35—50 RM . , per Paar Ferkelschweine 15 bis
25 RM .

Sachbücher ? als tVeibnachtss -schenk
Rur eine kurze Spanne Zeit trennt uns noch von dem Augen¬

blick . in dem wieder die Frage aktuell wird : „Was schenke ich
zu Weihnachten ?" Zu begrüßen ist es, daß man , besonders in
den letzten Jahren , vielfach wieder stärker dazu übergegangen
ist , dem Fachbuch als Weihnachtsgeschenk für Angestellte und
Lehrlinge größere Beachtung beizumessen. Und mit Recht, wenn
man sich einmal vergegenwärtigt , daß gerade das gute Fach¬
buch die sehr wert gehenden Anforderungen , die man an ein
derartiges Präsent zum Weihnachtsfest stellt, eigentlich in jeder
Beziehung gerecht wird .

Das Fachbuch als Weihnachtsgeschenk ist besonders als sinn¬
volles und daher doppelt wertvolles Angebinde zu bezeichnen ,
denn es wird meistens nicht nur einen Wunsck schlechthin er¬
füllen , der liefere Sink des Bücherschenkens liegt darin , daß
ein derartiges Geschenk von wirklichem Verständnis des Gebers
für den Beschenkten spricht . Die Verbundenheit dem in der
Ausbildung begriffenen Lehrling wie dem auf Weiterbildung
bedachten strebsamen Angestellten gegenüber krmn kaum sicht¬
barer verkörpert werden als in der Förderung der beruflichen
Qualitäten wie das durch die Auswertung der einschlägigen
Fachliteratur ermöglicht wird .

guten Fachbuches. „Es gibt zwei Arten von Büchern " so schrieb
einmal Vjöruson an seine Tochter , „ solche , die in den Menschen
die Freude am Leben , die Sehnsucht nach dem Guten steigern ,und solche, die das nicht tun , die ersten sind gut , die andern sind
schlecht , so ausgezeichnet und genial sie auch in Einzelheiten
sein mögen .

" Dieses Wort dürfen wir '
auch dahin auslegen ,

daß nur das gute und wertvolle Fachbuch jenes Streben im
Menschen auslösen wird , daß auf Vervollkommnung in jeder
Beziehung gerichtet ist.

Das Fachbuch ist jedoch nicht nur aus der Perspektive des
Ethischen und WLrtschafts-Praktischen gesehen als von besonde¬
rem Werte zu bezeichnen, sondern auch die überaus große Reich¬
haltigkeit auf dem Gebiete der einschlägigen Fachliteratur , die
es ermöglicht , jedes derartige Geschenk dem Grad der Vorbil¬
dung des Empfängers und seiner Individualität anzugleichen ,sowie ihre Preiswürdigkeit sprechen ferner auch allgemein fürdie große Bedeutung eines derartigen Buchgeschenkes . Aus allen
diesen Erwägungen heraus ist das Fachbuch in jeder Beziehungneben all dem Wertvollen und Nützlichen, was den Weihnachts¬
tisch ziert , als eine stets willkommene Gabe zu bezeichnen, rk .
WIIIWI !

Vir danken
allen Volksgenossen und Bolksgenossinnen , die am Tage der
nationalen Solidarität in irgendeiner Weise, sei es als frei¬
willige Helfer oder als Spender , zu dem hervorragenden Er¬
gebnis des Kreises Karlsruhe vergetragen haben.

Rund 28 969 RM . d. s. 41 °/<» mehr als im vorigen Jahr , konn¬
ten dem Winterhilfswerk für die Armen und Notleidenden als
Ergebnis der Sammlung dieses Tages zur Verfügung gestellt
werden.

Dieser Opsertag brachte uns einen Schritt weiter aus dem
Wegs zum wahren Sozialismus .

Heil Hitler !
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Kreisleitung Karlsruhe .

Aus dem Gerichtssaal
Wegen 5 NM . ins Zuchthaus

Mannheim , 7 . Dez. Ein recht bewegtes Leben hat der 36jäh-
rige Joseph Sonntag aus Essen hinter sich . Wegen Raubs und
Mordversuchs ist er mit sechs Jahren Zuchthaus vorbestraft . Aus
eine Zeitungsanzeige hin kam er nach Mannheim und gab sich
hier als „Krottenbeck" 'aus . Er wohnte in einem Hotel und tat
sich dort mit einigen Herren zwecks Verkaufs eines Massenartikels
zusammen. Dabei schnitt er gewaltig auf und bezeichnet sich als
eine große Verkaufskanone . So wollte er an einem Tage 12 ?i
Aufträge erhalten haben . Obwohl diese Aufträge fingiert waren ,
ließ er sich 5 RM . ausbezahlen . Schließlich wurde ihm der Be¬
den zu heiß und er erbat sich von seinen Kollegen 50 RM . . um
noch Stuttgart zu fahren . Die stutzig gewordenen Kollegen
forschten nun über die Person des „Krottenbeck" nach und ver-
anlaßten seine Festnahme . Wegen Betrugs im Rückfall wurde
Sonntag vom Mannheimer Schöffengericht mit einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus bestraft .

Devisenprozeß Mildenberger
Waldshut , 7 . Dez . Am zweiten Verhandlungstag wurde die

Vernehmung des Angeklagten fortgesetzt. Im ersten Fall der
Anklage wurde festgestellt, daß aus einem auf Grund unrichtiger
Angaben freigegebenen Sperrmarkbetrag von 299000 RM . ein
Betrag von 159 000 RM . unerlaubterweise in die Schweiz trans¬
feriert und zur Ablösung einer von einer Schweizer Bank aus
die Säckinger Grundstücke gegebenen Hypothek von Mildenberger
und Mallhaun verwendet wurde . . Dies geschah in der Weise, daß
man sich ganz ohne wirtschaftliche Notwendigkeit in den Zah -
lungs - und Verrechnungsverkehr über Kohlenlieferungen dritter ,
Firmen einschaltete. Im zweiten Hauptfall der Anklage handelte
es sich wieder darum , daß Mildeuberger und Mallhaun weitere
Fabrikgrundstücke im Wiesental , auf denen Werkwohnungen stan¬
den , erwarben , um im wesentlichen durch Höherschrauben der
Mieten für die Werkwohnungen ein gutes Geschäft zu machen .
Diese Absicht wurde übrigens durch die Gerichte vereitelt , welche
die Mieterhöhungen für unzulässig erklärten . Da Mildenberger
und Mallhaun auch hier ohne eigenes Kapital einen Kaufpreis
von gegen 470 000 RM . aufbringen mußten , suchten sie neues
schweizerisches , in Deutschland befindliches Sperrmarkkapital zu
erhalten . Ein Betrag von 850 090 Sperrmark wurde auch frei-
gegeben. Hiervon verwendeten Mildenberger und Mallhaun ,
wie von vornherein beabsichtigt , 300 000 RM . zur Schaffung
eines Depots bei einer Schweizer Bank , die diese Sicherheit von
Mallhaun verlangt hatte . Diese Nebenabrede , das von den
850 000 RM . über 300 000 - RM . sofort wieder in die Schweiz
stießen sollten , wurde im Genehmigungsverfahren verschwiegen,da sonst keinesfalls die Genehmigung erteilt worden wäre . Der
Angeklagte Mildenberger , der die großenteils urkundenmäßig
festgestellten Vorgänge nicht bestreiten konnte , suchte sich weit¬
gehend durch Hinweis auf seinen Schweizer Geschäftsfreund Mall -
haun und dessen Geschäftsfreund zu entlasten und kick als deren
Werkzeug binzustellen.

Reichsgericht bestätigt Urteil im Strafprozeß über das
Eisenbahnunglück bei Groß -Heringen

Leipzig, 7. Dez . Das Reichsgericht hat die von dem Angeklag - "
len Kurt Dcchand aus Weißenfels und von Willy Bande ausBerlin gegen das Urteil der Naumburger Strafkammer vom
26. Juni eingelegten Revisionen als unbegründet verworfen .Damit sind die Beschwerdeführer wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung sowie wegen fahrlässiger Transportgefährdung .und Gefährdung von Telegraphenanlagen zu einem Jahr drei
Monaten dezw . zu sieben Monaten Gefängnis rechtskräftig ver¬
urteilt .

Die Angeklagten hatten am Heiligen Abend vorigen Jahresdie Vorspann - und die Zugslokomotive des D-Zuges 44 Berlin -
Frankfurt a . M . geführt , der den Personenzug 825 Erfurt -
Leipzig beim Bahnhof Groß - Heringen in die Flanke gefahrenwar . Bei dem Zusammenprall wurden zwölf Fahrgäste in die
Saale geschleudert , wo sie ertranken . Insgesamt forderte das
Unglück 32 Todesopfer und 22 Verletzte . Die Angeklagten hattenals Lokomotivführer ein in Warnstellung befindliches Vorsignal
überfahren und nach dem Bemerken des auf Halt stehenden
Hauptsignals zu spät gebremst.

Das Wetter
Westliche bis nordwestliche Winde, zeitweise stark bewölkt

und nimmer noch vereinzelt leichter Schneefall , in Tieflagen
auch Regen, zum Teil leicht aufheiternd , Nachtfrost , späterwieder leichtes Ansteigen der Temperaturen, beständige
winterliche Witterung noch nicht gesichert.

WWWDie Bedeutung der QualitäLsleistung für die Wettbewerbs¬
fähigkeit ? unserer Wirtschaft hat in den letzten Jahren immer
mehr zu der Erkenntnis geführt , daß dem Menschen als
Träger alles Schaffens besondere Bedeutung zukommt. Neben
der technischen und organisatorischen Vollkommenheit ist es die
menschliche Arbeitskraft , die gegenwärtig eine weit wichtigere
Rolle spielt , als dies früher der Fall war . Die Lösung dieser
Frage kann nur darin liegen , einmal das größtmöglichste Maß
technischer Fertigkeiten zu vermitteln und zum zweiten gewisse
Charaktereigenschaften hiermit zu verbinden . Nur dann wird
eine Arbeit vollkommen und als Qualitätsleistung zu werten
sein, wenn ihre Fertigung nicht als notwendiges Uebel betrach¬
tet wird , sondern mit einer bejahenden , inneren Einstellung
verbunden ist . Diesen Bedürfnissen weitestgehend Rechnung zu
tragen ist ureigenster Zweck der Fachliteratur . Die Bedeutung
des Fachbuches erschöpft sich durch nicht etwa , wie man anneh¬
men könnte , lediglich etwa in der Vermittlung rein sachlicher
Neuerungen , alterprobter Fachkenntnisse oder allgemeinen be -
beruflichen Wissens , ihr mehr mittelbarer aber gleich großer
Wert liegt darin , auch die Freude am umfassenden Besitz an
Fachwissen und Können , eben jene Arbeits - und Verufsfreude
zu wecken und zu fördern , die wir als Voraussetzung jeder
qualitativ hochstehenden Leistung anzusprechen haben . In der
Fähigkeit zu vollwertiger Leistung und der wahrhaften Berufs -
freude liegen die starken Wurzeln jedes erfolgreichen beruflichen
Schaffens . Ihre Pflege ist höchstes Ziel , Sinn und Zweck des
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Turnen « « Spiel . Gpori
Zweiter Fiudigkeitslauf am kommenden Sonntag .
Start bei der Hedwigsquelle bei Wolfartsweier .

Zum zweiten Male führt der Kreis Karlsruhe des Fachamtes
Leichtathletik im Reichsbund für Leibesübungen einen Findig¬
keitslauf durch . Am 13 . Dezember werden sich morgens 9,30 Uhr
bei der Hedwigsquelle die Läufer einsinden und eine Karte im
Maßstaö 1 : 25 000 in dir Hand gedrückt bekümmen. 2n Abstän¬
den von drei Minuten gehles dann ins Gelände , wobei die
Mannschaften der Gruppen A—C eine Strecke von 5—6 km zu
laufen haben , während für die anderen Klassen ungefähr 3 km
irr Frage kommen. In der Karte sind die anzulaufenden Kon¬
trollpunkte ringezeichnet und die Mannschaft , die alle Kontroll¬
stellen aufgesunden und die kürzeste Laufzeit benötigt hat , ist
Sieger .

Wer kann da mitmachen ? In Gruppe A starten alle leicht-
athletiktreibenden Vereine des Kreises Karlsruhe , in Gruppe B
alle nicht leichtathletiktreibenden Vereine , in Gruppe C die
Wehrmacht und der Reichsarbeitsdienst . Die Gruppe D ist den '
Gliederungen der Partei (außer H2 . ) Vorbehalten . 2n Klasse E
startet die Hitlerjugend , in Klasse F alle Mannschaften des
2ahrganges 1918 und jünger (außer H2 . ) . 2n Klasse G laufen
alle Mannschaften , deren Teilnehmer über 32 2ahre alt sind .
Eine Mannschaft besteht jeweils aus zwei Mann und einem
Führer , die geschlossen das Ziel passieren müssen . Der Lauf im
Frühjahr hat gezeigt, daß gerade die kleineren Vereine erfolg¬
reich waren , denn hier entscheidet nicht nur das läuferische Kön¬
nen , sondern auch das Kartenlesen . Es ist zu hoffen , daß diese
Art Veranstaltungen , die allererste im Reich großen Anklang ge¬
funden haben , sich auch hier einen Freundeskreis erwerben .

CMZ .
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PuuktekLmpse im Handball
Ga« Bade « : SV . Waldhof - TB . Ror 9 . 3 -

, TV . 62 Wein -
heim — SC . Freiburg 9 : 6 ; TV . Seckenheim — VsR . Mann¬
heim 4 : 4 ; TSV . Oftersheim — TSV . Nußloch 4 : 11 .

Vorschlußrunde um den Hockey-Silberschild
In Berlin : Brandenburg — Sachsen-Schlesien 3 : 0
In Hannover : Niedersachfen-Westfalen — Südwest 3 . 2 n . V

*
In wenigen Zeilen . . .

Das Reuyorker Sechstagerennen endete mit einer Heber-
raschung . Die Dortmunder Kilian - Vopel , die man nach ihrer
Überlegenen Haltung während des ganzen Rennens allgemeinals Sieger erwartete , wurden geschlagen und belegten eineRunde zurück nur den vierten Platz Die Amerikaner Walthonr -
Croßley rückten zusammen mit Peden -Thomas zu den am letztenTag führenden Gwrgetti -Debaets auf und gewannen dank ihrerhohen Punktzahl . Kilian -Vopel versuchten ' innrer wieder , dochnoch mit einem Rundengewinn den Sieg an sich zu reißen , wur¬den aber zu scharf bewacht Schön-Pellenaers befanden sich eben¬
falls in der zweiten Gruppe uno wurden Sechste .

Frankreich siegte mit 5 :6 rm Hallentennis . Zu einem über¬
legenen Sieg mit 5 : 0 Punkten wurde das letzte Rundenspiel rur
Heraussorderungsrunde um den Hallentennis -Pokal des Königsvon Schweden. Der Endkampf zwischen Schweden und Frank¬reich wird vom 15 . bis 17. Januar in der Stockholmer Tennis¬halle zum Austrag gelangen .

Nürnberg -Fürth in Ludwigshafen geschlagen . Der Ringer -
Slädrekamps zwischen Mannheim -Ludwigshasen und Nürnbergendete mit einem deutlichen 14 : 4-Sieg der Pfälzer . Der Siegder Pfälzer wurde von den 4000 Zuschauern im Friesenheimer2ahnsaal stark gefeiert .

Hallen - Handballturnier Ln Karlsruhe . Das erste Hallentur¬nier in der Karlsruher Festhalle wurde vor 1000 Zuschauern
zu einem vollen Erfolg . Unter den 22 Mannschaften konnte sichder Gaulrgaverein TG . Ketsch überraschend nicht ins Endspiel
durctnetzen . Der TV Ettlingen siegte schließlich im Endkamps
gegen den Badischen Arbeitsdienst mit 8 .5 Treffern . Die Är-
beirsdienstler kamen mit Hilfe des Nationalspielers Spenglervorher zu schönen Erfolgen über bewährte badische Bezirksklasien-
Mannschasten .

Kunstlauf -Hochburg ..unersättlich "
. Selten hat Wiens große

Eislausgemeinde eine derartige . .Attraktion " gehabt wie jetztin Baier -Herber , den Olympia -Siegern und Weltmeistern im
Paarlaufen . Da auch am Samstag wieder die Arena bis aufden letzten Platz ausverkauft war . waren nunmehr 20 000 Wiener
Zeugen des alles überragenden Könnens von Maxi und Ernst .Besonders die blonde Münchenerin war es . die die Herzen der
Denaustädter im Sturm eroberte und ihr ist es in der Haapr -
>ache zuzuschrerben . daß auf Drängen der Wiener das Meifter -
paar noch einmal , zum fünften Male also , in Wien auftrsrenmun.

Ungarns Fußball -Eis trug ihr zweites Länderspiel über dem
Kanal in Dublin gegen 2rland aus . Die Ungarn lieferten wie¬
der ein sehr gutes Spiel und siegten mit 3 : 2 ( 2 : 1 ) verdient
Titkos . Sceh und Toldi schossen die ungarischen Treffer . Wi ,
erinnerlich verlor die deutsche Fußballmannschaft vor sechs Wocher
an gleicher Stelle mit 5 : 2 .

In der Dsutschlandhaüe gab es in dem Achtstundenrenner
. Die Nacht" überraichend einen ausländischen Sieg von Billiet -
Stieler vor Zims -Küster . die vor Pijnenburg -Hoffmann noch der
zweiten Platz belegten . Das überaus jagdenreiche Rennen wurvi
durch Stürze und das Ausscheiden zahlreicher Fahrer stark be¬
einträchtigt .

Deutsche Siege erfochten unsere Meister in Antwerpen . Erich
Metze gewann die Dauerrennen im Gesamtergebnis gegen Ronsse-
Belgien und die beiden Franzosen A . Wambst und Lacquehav .Albert Richter besiegte im Fliegerkamps Scherens und Gerardin .Mit einem Stuttgarter Sieg endete der Städtekamps im Rad¬
ball zwischen München und Stuttgart . Schmidt -Römer (RV .Wanderer -Westend ) besiegten Regnet -Danner zweimal , im Vor¬
spiel mit 9 : 6 l5 : 2s . nn Rückkampf mit 17 : 5 (6 : 3) .

Ja einem Gewichtheber - Zweikampf standen sich der ASK 8S
Essen und die SpVgg . Freising gegenüber . Die Essener siegtenmit 3710 Pfund vor Freising mit 3680 Die ausgeglichener «'
Staffel der Westdeutschen entschied über den Sieg . Der Kamps
ging nicht um die Deutsche Gewichrĥ bermeisterichast . die Esten 88
allein gegen PSV . 1860 München zu verteidigen hat .

Weitzensee 36 gewann Vas dritte Vorrundenturnicr zur Deut¬
schen Wasterballmeifterschait . Durch sichere Siege von 6 : 4 über
SSF . Barmen und 11 : l über ASV . Breslau erwarb sich der
deutsche Altmeister die Teilnahme am Endturnier , wo bereits
Duisburg 98 und München 99 als Teilnehmer feststehen .

Olympiasieger Schwarzmann begeisterte aus einer großen
ttunstturnveranstaltung in Stettin 2000 Zuschauer durch seine
fehlerfreien und unüberbietbaren llevungen Den Achtkampf ge¬wann der brandenburgische Meister Pludra -Forst vor Mock
IATV Berlin )

Vom « ummoioiorr
rum vrsroarcMoa

xokt der I^ebonsnss eines
lieben blonden dlädels ,
Vor mNgoM .
« Ir « ru locken koken I

äblblV ObMirk
tton » Lobnkvr

bions 4unlc «rmcrnn
4okob ii' ocllks

in dem neuen «rollen
Oka-DustspivI :

die vorxnüglioko Oe-
sokiokts eines Keeken
Llüdels , dss mit Idst ,
ttuwor und in Uänner -
bosen einen «rämiieken
Oroüvater . eine naive
dunxlrau u . einen netten
jungen Herrn besiegt !

Vas auöergenöbnlieke Vorprogramm :
Von NeutreNem « elckaatam
(vin tzuersebnitt durek die vka -viime „ vor klSlonkonrstt
von 5anrrovei " , „ Vorck" , „ INorgsnrol" v. Mtlvrjimgo Vvex"

D « K» LLL - VoiLvvoVl » «
Tägiieb 7 ^ und 8 " vbr Sonntags ab 2 ^° vkr

vvsl uno Karlenvsllvereli,.
Am Mittwoch . S . Dez . 36 , um 20.30 Uhr findet unsere

MauatSveesammlu««
im Gasthaus zur „Blume " statt verbunden mit einem

Sttnrvovtvaa übrv
»ver Odrlvan ln Oer krreagn»Srr<MaaU"
Referent : Herr Obstbaurat Blaker von der Landesbauern ^chattBaden , eine erste Autorität auf dem Gebiete des Obstbaues .

Zu diesem wichtigen Vortrag bitten wir unsere Mit lieber
nebst Angehörigen vollzählig zu erscheinen . Gäste sind herzlrchstwillkommen .

Ter Vorstand .

Li» Klt-icl
maodt gsviü grolle Freude
Wir bringen kertige moder¬
ne Kleider kür Damen
von . 51k . 2t . » bis Stt . -

( repv-5o1in bedruckt kür den
mod . Xasak und Zluse
Meter . . . 4 .50 S . VL
ängoro das wodisode 6e -
veds , Bieter . . . 1.2S
5ckr » ttsn sokr strapazier -
kätrig, Neter 2 .25 1 .95 L. 20
kovlo kür das praktisebe
Xieid , Bieter — .95 —. 88

setnvarr u.
karbig Oroüe ^ usivaki !

Dem KstenksufAdlcommsn snx-scklossen^nlisdme von Ske8tsncjsciak 'Ieden
Heute Dienstag

Sedlaedttss
I ^srr » rri «

Morgen Mittwoch

Schlachttag
Emmett . z . Blum - . Durl - Aae .

kuüeNtarwllela
zu kaufen gesucht

Waldhornstraße 72

2 Seeaode
evgl , 31 jäkr . beinbeh . u . 26jähr .
w mit ebeld . Mädchen bek zu
werden , zw . Heoat . Ausfuhr l.
Zuschr mit Llchtb . unter Nr . 668
an den Verlag

Za » so preiswert ist diese- gute
Einweichmittel ; kein Wunder ,
daß Henko so viel gekauft wird !
Es hat sich doch schon herum -
gesprochen » daß richtiges Ein¬
weichen der Wäsche ebenso wich -
tig ist wie das Kochen. Wenn
man abends mit Henko ein¬
weicht, schwimmt am nächsten
Morgen fast der ganze Schmutz
im Einweichwasser . Dann macht
das Waschen nur noch halb so¬
viel Arbeit .

enko inactzrs fü

lApfcnnig !

« rrt möbliertes Zimmer
elektr . Licht, heizbar sofort oder
später zu vermieten

Adresse im Verlag .

Ois Irslisloisn Lsrclrsnlcs
w Vüscbe > Isscdentüctier ..

Wkk^ kk 8c» i^m 7
« srlsrude , « , «serslv,ve,87

LL -« Amme«
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

Ehrliches Mädchen sucht Halb -
tagSstelle auf 1 . oder 15 Jgn-
uar 1937 . Angebote unt Nr . 667
an den Verlag .

Wohnung
2 große Räume als Wohnung
oder Laaer etc , per 1 . I . 1937
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

lVlüsdien ossr krau
gesucht für täglich ein paar
Stunden im Hauskalt .

Näheres im Verlag .

Lvormemev kau» de»
arrrereo MrercMeol

Sporlaml
An Weihnach en mit der NS Gemeinschaft „Kraft durch Freude »

in den Schwarzwaid !
Omnibusfahrt vom 25 . bis 27. Dezember 1936 nach dem Hotel

Schindclpeter .
1. Tag . Abfahrt 8,30 Uhr am Ludwigsplatz (Postscheckamt ) .

Ankunft auf dem Hotel Schindelpeter am Fuße der Eertel -
bacher Wasserfälle gegen 10,30 Uhr . Anweisung der Quar¬
tiere . 12,30 Uhr Mittagessen . Der Nachmittag steht zur
freien Verfügung der Teilnehmer .

2. Tag . Sonderfahrt . Abfahrt 8,30 Uhr Sand , Herrenwies .
Raumünzach , Kloster Reichenbach, Baiersbronn , Ruhstein ,
Hornisgrinde , Sand Schindelpeter . Bei guten Schneever¬
hältnissen wird auf der Hornisgrinde ein längerer Aufent¬
halt eingeschoben, um allen Teilnehmern Gelegenheit zum
Rodeln und Skifahren zu geben.

3. Tag . Steht allen Teilnehmern zur freien Verfügung . Die
Rückfahrt nach Karlsruhe erfolgt gegen 19 Uhr . Bei eini¬
germaßen guten Schneeverhältnissen ist überall Gelegenheit
zum Rodeln und Skifahren geboten .

Die Kosten für diese 3tägige Wochenendfahrt betragen (ein¬
schließlich Mittagessen , Abendessen, Uebernachten und Frühstück

und der Sonderfahrt ) R M . 13 .—.
Anmeldungen sind sofort an unsere Geschäftsstellen Lamm -

stratze 15 und Kaiserstr . 148 (Laden ) zu richten , da nur eine be¬
grenzte Teilnehmerzahl an dieser Wochenendfahrt teilnehmen
können .

Omnibusfahrt vom 25. bis 27. Dezember 1936 nach Dobel .
1. Tag . Abfahrt in Karlsruhe 8,30 Uhr am Ludwigsplatz (Post¬

scheckamt ) . Ankunft gegen 10,30 Uhr auf dem Dobel . An¬
weisung der Quartiere , 12,30 Uhr Mittagessen . Der Nach¬
mittag steht zur freien Verfügung der Teilnehmer .

2. Tag . Sonderfahrt in den Schwarzwald mit folgender Strek -
kenführung : Dobel , Herrenalb , Gernsbach , Baden -Baden ,
daselbst Aufenthalt , Sand , Hornisgrinde , zurück auf den -
Sand , Raumünzach , Gernsbach , Herrenalb , Dobel .

3. Tag . Steht allen Teilnehmern zur freien Verfügung . Die
Rückfahrt nach Karlsruhe erfolgt gegen 19 Uhr . Bei eini¬
germaßen guten Schneeverhältnissen ist überall Gelegenheit
zum Rodeln und Skifahren geboten .

Die Kosten für diese 3tägige Wochenendfahrt betragen (ein¬
schließlich Mittagessen , Abendessen, Uebernachten mit Frühstück
und der Sonderfahrt RM . 13 .— .

Anmeldungen sind sofort an unsere Geschäftsstellen Lamm¬
straße 15 und Kaiserstr . 148 (Laden ) zu richten , da nur eine
begrenzte Teilnehmerzahl an dieser Wochenendfahrt teilnehmen
können.

Druck und Verlag Adolf Dup » , Kommanüttgejellfihatt , Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Httlerstr . 83, Fernspr . 204.
Hauorschriftletrer und verantwortlich für Politik und Kultur l
Robert Kratzert ; stellv. Hauptfchriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , samt ! , in Durlach . D . A . XI . 3879 .

Zur Zetr ist Preisliste Nr . 4 gültig .

T
'odes -^nseige.

Lloutae abvvd versodlvd naod kurzer , solide¬
rer Lravkkeit mein lieber Klaue , unser xuterVater . 6rollvater , KokvvLeAervater , SeknaLer
uud Onkel

im ^ Itor voll 60 «ladren .
dell 8 . Dezember 1936 .

'

Im kramen der trauernden Hinterbliebenen :
krLu H » . Knobel spie s ^ tvv .

ReerdiKuos Donnerstag vaokmitta § 3 Odr .

susscn
neben «l . Lck^ one gsseken ?

Mre ltunaen seken vorüber
wenn Sie Ibnsn niodt Ikre VVeilwLodts -
neukellen dureb eine ^ nseise im

„ blirlocfier logeblaN"
„ pimrlölor Kots "

empkedien . ^ .Iso noek beute Ibre Oe-
sobattsempkedlunx kür vorteilkakie IVeib -
oaobtsxosedenke ln die Heimat7 .ettun ^vas Sie niobt tun , tut die Konkurrenz .

MW « StlMytlttt
Dienstag. 8. Dez . 1SL6

NS . -Kulturgemeinde
LSSufe» « . Gvetel

Märchenoper von Humperdinck
Hierauf

Die Vuvveukee
Ballett von Bayer

Anfang 2V Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise 050 —1 . 10

Ter 4. Rang ist für den allae -
meinen Verkauf sreigehalten .
Mt . 9 . 12 . Meister Guido .

Habe an der «karlsrukerstraße
(Baustelle Reichsaulobahn )

ca . 30 kirvdaum ,
uml ketrlgdawen

mm Preis von so S sofort
abzugeben.

E«il EndeMter
Damenrad

für 10 zu verkauf , n
Gritznei itraße 5, Hinth .
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